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Alle Deputirten mit Ausnahme der Mitglieder 
der äußerſten Linken erheben ſich von ihren 
Sitzen und rufen: „Es lebe der König!“) Aber 
der Glaube an das Königthum und die Loha⸗ 
lität dieſem gegenüber beſtehe darin, eine Po- 
litik anzuſtreben, welche dahin wirke, daß die 
Monarchie ihren ruhmreichen liberalen Tradi⸗ 
tionen treu bleibe. (Langanhaltender Beifall. 
Die Deputirten erheben ſich abermals von ihren 
Sitzen unter den Rufen: „Es lebe der König!“) 
Wie er dies bereits in den Jahren 1878 und 
1882 erklärt habe, finde er es ganz natürlich, 
daß die extremen Parteien eine liberale Regie⸗ 
rung einer reaktionären vorziehen. Uebrigens 
habe ſich auch das Miniſterium Rudini verſchie⸗ 
dene Male auf die äußerſte Linke geſtützt. Er 
(Zanardelli) könne nicht ſeinen Grundſätzen 
untreu werden, nur um ſich von der äußerſten 
Linken zu trennen. (Beifall links.) Man 
leiſte den Staatseinrichtungen einen Dienſt, 
wenn man die extremen Parteien für dieſe 
Staatseinrichtungen zu gewinnen ſuche, und 
er wünſche, daß die extremen Parteien ſich 
loyal um das liberale Königsthum ſchaaren. 
Zanardelli hebt dann noch hervor, daß Ferri 
ſich im Namen der ſozialiſtiſchen Gruppe gegen 
jede Anwendung von Gewalt erfiikt habe. 
Wenn man ſeitens der Sozialiſten zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten ſchreiten ſollte, jo werde die Ne- 
gierung nicht verfehlen, mit der äußerſten 
Strenge vorzugehen. Zanardelli ſchließt mit 
den Worten: „Wenn es ein Fehler iſt, daß wir 
eine Politik der Unterdrückung nicht einge 
ſchlagen und inmitten des öffentlichen Frie⸗ 
dens die freie Ausübung der bürgerlichen 
Rechte gewahrt haben, jo mögen Sie uns ver- 
urtheilen. Ich habe aber das volle Vertrauen, 
daß alle liberal und unparteiiſch denkenden 
Mitglieder des Hauſes der Regierung ihre 
offene Zuſtimmung geben werden. (Lebhafter 
Beifall links.) 


| 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaltion. 
FFT er RER ZENEREER. 


Eine Freiheitsrede Zanardelli's. 

Die Programmrede, mit welcher am 
Sonnabend Abend in Rom Miniſterpräſident 
Zanardelli in die Kammerdebatte eingriff, war 
eine der intereſſanteſten, welche am Monte 
Citorio bisher gehalten worden ſind. Zanar 
delli betonte, alle Redner hätten die Geſetzlich⸗ 
keit der Ausſtände und der Arbeitervereinigun⸗ 
gen und fajt alle ihre Nützlichkeit anerkannt. 
Thatſächlich ſeien in dem heutigen Wirth- 
ſchaftsſyſtem, welches von dem Geſetz des An⸗ 
gebots und der Nachfrage beherrſcht werde, das 
Recht drs Ausſtandes und der Vereinigung 
das äußerſte Mittel der Arbeiter oder der Ar⸗ 
beitgeber, weil die Heiligkeit des Vertrages ge ⸗ 
radezu der Angelpunkt der Geſellſchaft ſei. 
(Lebhafter Beifall.) Er glaube indeſſen nicht, 
daß Vertragsverletzungen ſtrafrechtlich verfolgt 
werden können. Die * 


Die Lage in China. 

Etwas post festum bringt die in Port 
Arthur erſcheinende Zeitung „Nowoſti Krajg“ 
in einer Korreſpondenz aus Peking eine bis- 
her noch nicht bekannte Meldung über die 
Rettung des Grafen Walderſee bei dem Brande 


bei; mit ihnen auch unſer Stabskapitän des 
Wyborger Regiments Krickmeyer, 


nöthig ſei. Grafen Walderſee attachirt war. Er ſtürzte 


[Es war in der kälteſten Winterzeit leicht zu 


iersmeſſe er 


der dem fi 


Genug das Schiedsrichteramt übernommen, 
ohne ſich die Schwierigkei in dieſem 
zu belhohlen nit 


t auf die 
keit, einem ſo ernſten Ausſtande in einem der 


aupthäfen Italiens ein Ende zu machen. 
Beifall links.) Niemand habe ſich dahin ge- 
äußert, daß die Regierung die Arbeitervereine 
zum Zwecke der Verbeſſerung der Lage der 
Arbeiter oder zum Zwecke des Widerſtandes 
hätte auflöſen ſollen. Er für ſeine Perſon 
habe immer die Anſicht vertreten, daß man nur 
dann das Recht habe, die Vereine aufzulöſen, 


wenn dieſe verbrecheriſche Ziele verfolgen. Das 
ſei aber nicht der 7 


Ü geweſen. Die Vereine 
hätten ſich immer innerhalb der Grenzen des 
Geſetzes gehalten und die Ausſtände hätten 
keine Unruhen zur Folge gehabt. Zanardelli 
weiſt auf frühere Auslaſſungen des franzöſt 

ſchen Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau 
hin, der erklärte, man müſſe auf dieſem Ge⸗ 
biete mit großer Vorſicht und Geduld vor⸗ 
gehen. Das liberale Regime habe ſeine Nach 
theile, die Freiheit laſſe ſich nur um den Preis 
heftiger Kämpfe erobern, aber ſein alter Wahl⸗ 
ſpruch ſei: Malo periculosam libertatem. 
(Lebh. Beifall links.) Seine Loyalität den be- 
ſtehenden Staatseinrichtungen gegenüber ſei 
über jeden Verdacht erhaben, und er danke dem 
Deputirten Fabri, der darauf hingewieſen 
habe, daß ſeine (Zanardellis) Glaubensartikel 
immer geweſen ſeien: Königthum und Frei⸗ 
heit. (Lebhafter Beifall auf allen Bänken. 


Am erfien April. 
Original- Roman von Ida John-Arnſtadt. 
[23] Nachdruck verboten.) 


„Ganz recht! Das Fräulein kam ungefähr 
eine halbe Stunde darauf zu uns in das 
Wohnzimmer, aber, der Tölpel, der Friedrich, 
hatte ihr ſchon im“ Hausflur erzählt, daß Du 
abreiſen w ir um! 
Anblick des erſten Eindrudes; nur recht blaß 
und ſeltſam war ſie und 
zurück, wie ich Dir in dieſer Nacht ſchon er⸗ 
zählte — Nein, nein; ich kann es noch gar 
nicht faſſen! Du und Helene Lipphold! 
Hätteſt Du mir's nicht ſelbſt erzählt, ich würde 
es nie für möglich halten, daß die Schein⸗ 
heilige hinter unſern Rücken mit Dir korre⸗ 
ſpondirt hat — Was man doch erleben kann!“ 

„Aber Tantchen, bedenke doch, daß wir 
Beide nichts von einander wußten in Sachen 


der Seele; ich konnte doch nicht ahnen, daß die 


hochgebildete, edle, 
Fräulein war und 
mit mir.“ i 

„Ach ja, richtig; Du haſt das uns ja ſchon 
des Langen und Breiten auseinandergeſetzt 


geiſtreiche Haſſard Euer 
ihr erging es ebenſo 


heut' Nacht; 's iſt wahr.“ 


„Ich haßte Helene Lipphold —“ 
„Um ſie nun um ſo heißer zu lieben — Ha, 
da, ha; närriſche Welt!“ 0 
„Wenn ſie nur kommt!“ 5 
„Sie wird ihre eigenhändig verabfaßten 
Briefe nicht eine Stunde länger als nöthig, 
mdem Beſitz oder gar zu uns in's Haus 


gen laſſen — Freilich kommt fie — Wozu 


hätte ſie ſich denn eine Stunde Urlaub aus⸗ 


gebeten in der Mittagszeit?! Gleich nach 


nen — 
in Wien, 


11 


Elf, 
nach der letzten Unterrichtsſtunde wird ſie we f 
gegangen ſein und kann jede Minute erſ 
Wenn ſie N 


als Erſter an das Fenſter des Schlafzimmers 
bereits 


1 ber das Fenſter war hoch, und 
der greiſe General konnte das Fenſterbrett 
nicht erklettern. Da kroch Krickmeyer ſelbſt in 
das Zimmer und brachte mit Hülfe des Bur⸗ 
ſchen den Grafen auf das Fanſterbrett, und 
von dort erſt brachten ihn die deutſchen Offi⸗ 
ziere in Sicherheit.“ — Es dürfte auch von 
Intereſſe ſein, wie Graf Walderſee über das 


gen an den Vorſtand der Asbeſt- und Gummi⸗ 
werke Alfred Calmon, Aktiengeſellſchaft zu 
Hamburg, gerichteten Briefe eine authentiſche 
5 über die anläßlich des Pekinger 
Brandunglückes erfolgte Zerſtörung 


der Lage, dieſen intereſſanten Brief zu brin⸗ 
gen, wonach alle entſtellenden Gerüchte über 
Urſache und Wirkung des Brandes mit Bezug 
auf das Asbeſthaus, das ſich nach den eigenen 
Ausſprüchen des Grafen von Walderſee glän⸗ 
zend bewährt hat, richtiggeſtellt werden. 
peking, 4. 5. 1901. Geehrter Herr! Für 
das freundliche Anerbieten, ein neues Asbeſt⸗ 
haus herzuſtellen, ſage ich meinen beſten Dank; 
in Anbetracht des zeitraubenden Transportes 
und da meines Bleibens in China wohl nicht 
mehr allzu lange ſein wird, iſt es wohl beſſer, 
von der Herſendung abzuſehen. Ich erlaube 


„O, wenn ſie das wüßte, meine keuſche 


Lilie! — — Sie wird furchtbar erſchrecken, mit der Dame des Hauſes, Frau Doktor Lam⸗ 
— — Vielleicht ändern wir doch unfern pertus, welche ihr die Korridorthür geöffnet 


Plan 


Ich dächte nicht und wüßte auch gar nicht, ihr Neffe Boris verſtanden j N an 
wie — — Du wollteſt doch herausfinden, ob Helene's Stimmchen klang faſt heiſer vor junge Dame eintreten müſſe, lächelt f 
„Ach, mein verehrtes Fräulein, das 
ö ſoeben am angegr 
könnte daher un- einen Spaziergang machen 


lie Dich liebt, trotz ihrer Abweiſung?“ 
„Ja; freilich; 
wiſſen.“ 
„Nun alſo! 


eine feine Ueberrumpelung das Geſtändniß 


ſie.“ —- 
| „Wenn ſie aber doch nicht kommt?“ 
„Junge, quäle Dich und mich nicht jo! — — 
Sie kommt — — Verlaß' Dich 
wo ſind denn ihre Briefe?“ 
„Hier, Tante.“ 
„Wirklich, ein anſehnliches Packetchen!“ 


mal Taute, wie gedenkſt Du denn 


5 

Deine Rolle zu ſpielen?“ ö 

„Das wirſt Du ſchon ſehen, Boris! — So⸗ 
bald das Fräulein kommt, das heißt, wenn 
wir ſie draußen hören, begiebſt Du Dich hier 


nebenan in Dein Schlafkabinet und warteſt 


fein ſtill und geduldig, bis ich Dich rufe. Dann 
werde ich verſchwinden und Du trittſt in 


Aktion; das „Wie“ iſt natürlich Deine Sache.“ 


„Natürlich — Aber, wenn Sie mich nicht 


will? Ich glaube, ich könnte mich erſchießen 


— O Herr! Es er — — Sie kommt 
— — Ja, ja; das iſt ihr Schritt!“ g 
„Gewiß; das iſt ſie! Schnell, Boris! Ver⸗ 


in ſchwinde von der Bildfläche!“ 


Der furchtbar aufgeregte, an allen Glie⸗ 
dern bebende junge Mann that, wie ſeine 
Tante ihm geheißen und ſchlug die nach ſeinem 
Schlafkabinet führende Portiere hinter 
ujammen, während Frau von Bernani 
ö heinbat gehen Ei einen der 


des Feldmarſchalls — zur air zu gelangen, 
war 5 lich — und begann dem 
Grafen zuzurufen, er möchte das . 
ee 


Asbeſthaus denkt, er hat in einem eigenhändi- |: 


Asbeſthauſes gegeben. Die „Voſſ. Ztq.“ iſt in 


das vor allem möcht' ich des Herrn Baron von. 


Das Fräulein beherrſcht ſich Frau Doktor in ihrer ſ 
tejt; deshalb kamen wir um den derart, und vergiebt ſich jo wenig, daß ihr nur 


ih |iar fie are 


mir anbei einen Bericht über die Brand⸗Kata 
ſtrophe zu ſenden, aus welchem Sie erſehen 
werden, daß das Haus ein Raub der Flammen 
werden mußte. Es hätte allerdings ein beſſe⸗ 
res Loos verdient. In Hochachtung Graf 
Walderſee, Feldmarſchall.“ An dieſen Brief 
ſchließt ſich ſich nachſtehender Bericht: „Das 
Asbeſthaus ſteht auf einem Hofe, umgeben 
von drei großen ausſchließlich aus Holz auf⸗ 
geführten Gebäuden, in einer Entfernung von 
je 8 Metern. Der Hof war überſpannt mit 
Strohmatten, die durch hölzerne Gerüſte ge 
tragen wurden. Als das Feuer ausbrach, 
wurden in kürzeſter Zeit die drei umgebenden 
Häuſer erfaßt und noch ſchneller das Stroh⸗ 
mattendach. Schon nach 5 Minuten ſtand 
alles in Flammen. Es fielen große Stücke 
brennender Strohmatten auf und neben dem 
Asbeſthaus nieder. Kurz darauf wurde das 
Dach deſſelben von einem herunterfallenden 
brennenden Balken durchſchlagen, der ſogleich 
bis zum Erdboden niederfiel. Das Haus war 
daher auf drei Seiten und von oben vollkom⸗ 
men in Flammen gehüllt und daher war es 
ganz unmöglich, daß es dieſen Einflüſſen 
Widerſtand leiſten konnte. Nach Verlauf von 
10 Minuten hatte das Holzwerk deſſelben 
Feuer gefangen, während im Innern das 
Inventar zu brennen anfing. Nach Verlauf 
höchſtens einer halben Stunde brach das ganze 
Haus zuſammen. Die Asbeſtplatten hatten 
dem Feuer völlig widerſtanden, waren aber 
beim Zuſammenbruch natürlich zertrümmert 
worden. Vom Inventar, ebenſowenig wie von 
meiner darin befindlichen Habe konnte ſo gut 
wie nichts gerettet werden. Ich ſelbſt lag beim 
Ausbruch des Feuers bereits im Betten Als 
ich mich ankleidete, war die Hausthür durch 
brennendes Stroh und gewaltige, vom gegen⸗ 
überliegenden Hauſe herüberſtrömende Hitze 
bereits geſperrt, ſo daß ich genöthigt war, den 
Ausgang durch ein Fenſter der Giebelſeite zu 
nehmen. Zwiſchen dem Beginn des Feuers 
und meinem Verlaſſen des Hauſes waren 
kaum 5 Minuten gelegen, und war es thatſäch⸗ 
lich für mich die höchſte Zeit, das Haus zu ver⸗ 
laſſen. Es gereicht mir zur beſonderen Genug⸗ 
thunug, berichten zu können, daß das Asbeſt⸗ 
haus, in welchem ich von Anfang Dezember 
gewohnt hatte, ſich vortrefflich bewährt hat 
und mir von weſentlichem Nutzen geweſen iſt. 


erwärmen und ließ den Wind und Staub, der 
alle Chineſenhäuſer durchdringt und dieſelben 
unwohnlich macht, nicht eindringen. Die 
innere Einrichtung des Hauſes war eine ſehr 
zweckmäßige, ganz meinen Bedürfniſſen ange⸗ 
| icht, und mit mir wohl 


gaxiſchen Kreuzer „Elisabeth“ und „Zentg“ 

aben ne nfihdsoldre erhalten. In 
arſeille herrſcht Beſorgniß über das Schick⸗ 
ſal des Transportdampfers „Mytho“, welcher 
mit dem 31. Linien-Regiment von Ching heim⸗ 
kehrt. Der Dampfer iſt 8 Tage überfällig 


Der Krieg in Südafrika. 
Obwohl in Berlin an zuſtändiger Stelle 
bisher nichts darüber bekannt iſt, erwähnen 
wir doch eines ruſſiſchen diplomatiſchen Ge⸗ 
rüchtes, nach welchem Präſident Krüger dem- 
nächſt von Kaiſer Wilhelm empfangen werden 
ſolle und Verhandlungen darüber bereits im 
Gange ſeien. Was den Gang der Friedens⸗ 
verhandlungen betrifft, ſind nach Nachrichten 
aus dem Haag die jüngſten Friedensmeldun⸗ 
gen darauf zurückzuführen, daß die niederlän- 
diſche Regierung bei Krüger anfragen ließ, ob 
er nicht geneigt wäre, auf Grund der Auto⸗ 
nomie das Ende des Krieges anzurathen. Im 
bejahenden Falle hätte die Haager Regierung 
vermittelt, aber Krüger erklärte, auf der vollen 
Unabhängigkeit beſtehen zu müſſen. Inzwi⸗ 
ſchen werden die Bewegungen auf dem Kriegs- 
ſchauplatz fortgeſetzt, eine Depeſche aus Jo. 
hannesburg vom 21. meldet, daß ein größeres 
gemeinſames Vorgehen der Buren in Trans- 
baal und im Freiſtaat bevorſteht, Botha und 


Sie ſtand jetzt draußen und verhandelte 


atte; Frau von Bernani und natürlich auch 


Angſt, als fie fragte: „Sit hier die Wohnung 
ettingshofen?“ 
„Gewiß, mein liebes Fräulein“, antwortete 
ichten Art. 

„Aber der Herr iſt doch wohl abgereiſt?“ 
„Ich glaube, mit dem Nachtzuge — Wie iſt 


309 ſich auch gleich ihrer Liebe entlocken kann; dafür kenne ich denn der werthe Name?“ 


„Helene Lipphold — — Ich bin Erzieherin 
im Hauſe Bernani — —“ 
„Ach, dann ſind ſie die junge Dame, — 


darauf. Aber welche der Herr Baron ein Päckchen dagelaſſen 


hat? Ich wollte es Ihnen heute Nachmittag 
perſönlich überreichen.“ f 

„Sehr liebenswürdig von Ihnen, gnädige 
Frau, doch ich möchte es jetzt abholen.“ 1 

„Nun, das iſt mir lieb; da brauche ich nicht 
erſt den weiten Weg zu machen; ich habe noch 
einige Logirherren in ganzer Penſion und 
daher immer ſehr viel zu thun. Einſt hätte 


Delarey ſtreben ihre Vereinigung bei Amers⸗ 
foort, öſtlich von Standerton, an. Dewet, der 
jetzt zwiſchen Kronſtad und Vredefort ſteht, 
dringt nordwärts vor. Die nächſte Nachbar⸗ 
ſchaft von Pretoria, Johannesburg und Bloem⸗ 
fontein wird von den Buren fortwährend be⸗ 
unruhigt. Der Geſundheitszuſtand der eng⸗ 
liſchen Truppen leidet unter dem Einfluß des 
Winters. 

EEE TE ER FRISI TERN HER 

Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer ernannte anläßlich des Stapel⸗ 
laufs des Kreuzers „Prinz Adalbert“ den 
Oberwerftdirektor Kapitän zur See v. Ahle⸗ 
feld zum Kontreadmiral. Dem Geheimen 
Marine-Baurath Bertram wurde der Rothe 
Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Marine-Ober⸗ 
baurath Hüllmann der Rothe Adler-DOrden 
4. Klaſſe verliehen. — Ueber den Prinzen Adal⸗ 
bert von Preußen tiſcht der Pariſer „Herold“ 
ſeinen Leſern die Ente auf, daß der Prinz das 
Fahren auf See nicht vertragen und ſeine un⸗ 
längſt gemeldete Krankheit auf dem Schulſchiff 
„Charlotte“ mit ſeiner Averſion gegen die See⸗ 
offiziers⸗Karriere zuſammenhängen ſoll. In 
Folge deſſen ſoll der Prinz Adalbert die Ma⸗ 
rinelaufbahn mit dem Armeedienſt vertauſchen 
und an ſeiner Stelle ein anderer Prinz des 
kaiſerlichen Hauſes der Marine zugetheilt wer⸗ 
den. An dieſer Nachricht iſt kein Wort wahr. 
— Die Bonner Studentenſchaft veranſtaltete 
am Freitag, als am Tage der Sonnenwende, 
zur Ehrung des Andenkens Bismarcks einen 
Fackelzug, an welchem ſich auch der Kronprinz 
in der Pekeſche der Boruſſen betheiligte. — 
Das neue Thier⸗Aſyl, das der deutſche Thier⸗ 
fchußberein in Lankwitz erbaut hat, it Sonn⸗ 
abend, wo der Verein auf ein 60jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken konnte, offiziell eröffnet 
worden. Der Feier wohnten zahlreiche Ehren⸗ 
gäſte und Mitglieder bei. Zur Ehrung 
Alfred Kirchhoffs, Profeſſors der Erdkunde an 
der Univerſität Halle, haben ſich ſeine Schüler 
und Freunde anläßlich ſeines 60. Geburts⸗ 
tages und zugleich feines 29jährigen Jubi⸗ 
läums als Lehrer in Halle, zur Begründung 
einer Stiftung vereinigt, die die Pflege der 
geographiſchen Wiſſenſchaft zu fördern beſtimmt 
iſt. — Die Boykottirung der Heilsarmee, d. h. 
die Nichtzulaſſung der männlichen und weib⸗ 
lichen, den „Kriegsruf“ vertreibenden Heils⸗ 
ſoldaten in die Gaſtlokalitäten hat der Verein 
Berliner Reſtaurateure in ſeiner letzten Sitzung 
beſchloſſen. Schon früher waren vielfach Kla⸗ 
gen über die Beläſtigung der Wirthe und Gäſte 
durch die Kriegsruf⸗Kolporteure laut gewor⸗ 
den; den eigentlichen Anſtoß zu der Ausſper⸗ 
rung der Heilsarmee hat jedoch ein gegen die 
Gaſtwirthe gerichteter, den ganzen Stand in 
gehäſſiger Weiſe angreifender Artikel des 
„Kriegsruf“ gegeben. — Wie in München ver⸗ 
lautet, wird die baieriſche Regierung, unge⸗ 
achtet der baldigen Einführung der Reichspoſt⸗ 
marken in Würtemberg, auf ihrem bi 


Standpunkt beharren, d. h. die bisherigen 
Sonder-Poſtwerthzeichen beibehalten. — In 
Hamburg hat in Folge der immer mehr zu⸗ 
nehmenden Wohnungsnoth die Polizei eine 
Reihe von Cholerabaracken obdachloſen Fa⸗ 
milien als proviſoriſchen Unterkunftsort zuge⸗ 
wieſen. 
CTC 0 6 
Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. Bei der am Freitag 
= der Bis⸗ 
ei Hamburg 
bert Bismarck u. a. Folgendes: 
re einmal hat Fürſt Bismarck Ge 
legenheit genommen, zu den Vertretern der 
deutſchen Studenteuſchaft zu ſprechen. Die 
Liebe zu Reich und Kaiſer hat Fürſt Bismarck 
den deutſchen Studenten ſtets ganz beſonders 
ans Herz gelegt. Sie Alle werden ſich auch 

ſchönen Rede auf dem Marktplatz der⸗ 
jenigen Hochſchule erinnern, die uns Allen 
ans Herz gewachſen, in Jena. Das waren 
markige Worte, die jeder von uns kennt. 
Meine Herren, wenn heute Leute anderer 
Meinung ſind als der alte Bismarck und glau⸗ 
ben, fie könnten andere Maximen aufſtellen, jo 
wollen wir uns das nicht anfechten laſſen. Es 


reichen?“ 


Frau Doktor, welche genau und nicht an- lieben Erinnerungen voller Ulk. 


ders wußte, als daß es ſich um einen April⸗ 


jedes Wort. ſcherz unter Verwandten handele und daß die ich jetzt vor Ihnen!“ 
gar 


lächelte 
eigen: 
thue ich ſehr ungern. J 
Küchenherd beſchäftigt un d f 
möglich dafür einſtehen, nicht einige Ruß⸗ 
nen an den Händen zu tragen und das 
aubere Einſchlagpapier des Packets zu ver⸗ 
derben — — Der Herr Baron hat mir näm⸗ 
lich ſo viel vorgeredet von Vorſicht und In- 
achtnehmen, daß ich froh bin, das kleine 
Heiligthum nicht ſelbſt anrühren zu müſſen — 
Sie wollen nicht hineingehen? — — Da müßt 
ich mich erſt an der Waſſerleitung — — “ 
„O nein,“ unterbrach hier Helene, „ſo viel 
Mühe möcht' ich Ihnen nicht machen — — 
Alſo ich kann das Packet leicht finden?“ 
„Jappohl, jawohl; ganz leicht; ſehen Sie? 


war 


Hier auf dem Sophatiſche liegt es; treten Sie hier 


nur ein!“ Fr, N : 
Helene trat ein, doch mit dem Aufſchrei: 
„Frau von Bernani, Verzeihung!“ wich ſie 


ich nicht daran gedacht, die grobe Hausarbeit entſetzt zurück: aber die ſo angſtvoll Angerufene 


ſelbſt zu verrichten, N 
Geheimrath, Arzt von Beruf, doch wenn man 
Wittwe iſt und für ſeine Kinder ſorgen muß, 
— — ach, Sie warten; verzeihen Sie, mein 
liebes Fräulein, und bitte, treten Sie ein; das 
Packetchen liegt hier in Herrn Barons Stube 
auf dem Sophatiſche — — Sehen Sie es?“ 
Die Zimmerthür wurde zwar weit zurück 
geſchlagen, aber Helene üb itt die Schwell 
nicht; brennende Schamröthe ſtieg in ihr Ge⸗ 
ſichtchen; hier hatte er gewohnt, ihr Juan, ihr 
heimlich Geliebter, und wenn er auch fort 
für immer, e nen Kann 
1 f u ' nden 2 nt 
zurücktretend bat ſie: 
wohl die eo 


N 


var 


* 


\ 


\ 


nn 


denn mein Vater war erhob ſich und ſagte ſcheinbar auf das höchſte 


überraſcht: „Fräulein, Sie? Was haben Sie 
in der Wohnung unſeres Neffen zu ſuchen?“ 
Helene ſtand mit tiefgeſenktem Kopfe, keines 
Wortes mächtig, da, ein Bild der tiefſten Reue: 
wenn ihre Dame ihr nicht glaubte, daß ſie 
heute — jetzt — das erſte Mal hergekommen 


ſei! Furchtbarer Gedanke! f 


Die Portierenfalten bewegten ſich leiſe und 
Frau Doktor Lampertus ging, luſtig in ſich 
hineinlachend, in ihre Küche zurück; allerdings 
nicht, ohne das eine Ohr lauſchend an die 
Thürſpalte zu drücken; es war doch zu reizend, 
die kleine 

u voruehmer Tante auf das liebenswiür⸗ 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 42 und Kirchplab s 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Stüdten 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. 
Invalidendank. Berlin Be 1. 
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Güte haben, mir das Packetchen herauszu- digſte 


verriegelte ſie die Zimmerthür, eilte zu Fran 


alles; nur verzeihen Sie mir! 


Herz, Kleine! — 


5 eberraſchungsſcene ein wenig mit 
erleben, zumal ſie von ihrem Miether unde 


2 


Dienſtag, 25. Zuni. 


Daube 
inh. Arndt, Max Geritmann 


a 


waren wahrlich nicht Künſte, aber eine 
Kunſt, mit der das Reich aufgerichtet worden 
iſt gegen Legionen von Feinden im Innern 
und Aeußern. Eine wohlerwogene Staats- 
kunſt iſt das geweſen. Halten wir daran feſt! 
Meine Herren, halten wir feſt an den Tra- 
ditionen, die Fürſt Bismarck uns hinterlaſſen, 
dann wird es niemals ſchlecht beſtellt ſein um 
den Gedanken, der das deutſche Vaterland 
groß macht!“ — Nach der Grundſteinlegung 
veranſtalteten dien Vertreter der deutſchen 
Studentenſchaft Abends in Hamburg einen 
Kommers, bei welchem folgendes Be⸗ 
grüßungstelegramm an den Kaiſer geſandt 
wurde: „Die zum feſtlichen Kommerſe im 
„Patriotiſchen Hauſe“ in Hamburg nach 
feierlicher Grundſteinlegung der von der 
deutſchen Studentenſchaft in Friedrichsruh zu 
errichtenden Bismarckſäule verſammelten Ver⸗ 
treter der deutſchen Hochſchulen bringen 
Euerer Majeſtät das erneute Gelöbniß dar, 
ſtets die Treue zu Kaiſer und Reich hochzu⸗ 
halten.“ 

— In Peſt veröffentlicht der Abgeordnete 
Ugron eine längere Erklärung, in welcher er 
ſagt, er ſei ſtets ein Gegner des Bündniſſes 
mit Deutſchland geweſen, die Oppoſition gegen 
die Allianz habe ſich jedoch aus Mangel an 
materiellen Mitteln niemals organiſiren kön⸗ 
nen und ſei darum ſtets reſultatlos geblieben. 
Ugron ſieht kein Bedenken darin, franzöſiſche 
Verbindungen anzuknüpfen; das in der 
Rimlerſchen Broſchüre veröffentlichte Memo⸗ 
randum an Delcaſſé betreffend die Gründung 
antideutſcher Blätter und pekuniäre Unter⸗ 
ſtützung der Partei Ugrons im Wahlkampfe 
rühre jedoch nicht von ihm her. An Rimler 
habe er wohl Briefe geſchrieben, als man ihn 
jedoch darauf aufmerkſam machte, daß Rimler 
ſeinen Namen mißbrauche und als jein Ber , 
vollmächtigter auftrete, habe er die Verbin⸗ 
dung abgebrochen. Ügron giebt zu, den 
Fehler begangen zu haben, daß er ſich mit 
Rimler, den er nicht gekannt habe, einließß, 
und daß ſein Plan, eine Agitation gegen das 
Bündniß mit Deutſchland auf feſter Grund⸗ 
lage zu organiſiren, mißlungen ſei. Ueber 
ſeinen Plan, eine franzöſiſch⸗ungariſche Bank 
zu gründen, äußert ſich Ugron folgender⸗ 
maßen: Der Zweck derſelben ſollte ſein, dem 
deutſchen Anlagekapital in Ungarn dir 
Spitze zu bieten und franzöſiſches Kapital 
für die ungariſchen Unternehmungen zu mierr- 
eſſiren. Von der Gründung dieſer Bank habe 
Ugron auch mit Delcafje geſprochen. Der Mi. 
niſter habe erklärt, von Finanzen nichts zu 
verſtehen, jedoch werde er den Ugronſchen 
Plan einer Bank empfehlen. Auf Veran. 
laſſung Delcaſſes habe am Tage nach dieſer 
Unterredung der Direktor eines Finanz. 
inſtituts Ugron aufgeſucht, jedoch erklärt, daß 
an die Gründung der Bant erſt nach Beendi⸗ 
gung des Transvaalkrieges a denken jei. 
lUgron fügt hinzu, daß der 815 It 
Gründung der Bank theilweiſe für Wahl. 
zwecke verwendet werden ſollte. . 
— General von Moltke wurde vor An. 
tritt ſeiner Petersburger Reiſe von Graf 
Bülow empfangen; hieraus rejultiren die 
in ausländiſchen Blättern verbreiteten Ge 
rüchte, daß der General der Träger einern 
politiſchen Miſſion ſei. 8 

— Dem „L.A.“ zufolge halte man in Re 
gierungskreiſen eine Erhöhung des de⸗ 
zolles über 5 Mark für unmöglich, wenn mun 
Zollverträge erlangen will; man ſuche aber 
die Lage der Landwirthſchaft dadurch zu ver⸗ 
beſſern, daß man die anderen landwirthſchaft⸗ = 
lichen Zölle — auf Gerſte, Hafer, Vieh — er⸗ 
höht und neue einführt. Der Entwurf dürfte 
dem Reichstage unmittelbar nach ſeinem 
Wiederzuſammentreten zugehen. Be 

— Wie verlautet, iſt Konſiſtorialrath v' r. 
Reicke für eine Stelle in dem neu zu begrün⸗ 
denden Aufſichtsamt über die Privatverſiche: 
rungsgeſellſchaften auserſehen. f 9 

Die Vorarbeiten für die Reform des 
Krankenverſicherungsgeſetzes ſchreiten rüſtig 
fort, obwohl noch eine Reihe von Schwierig- 
keiten, die in der Sache ſelbſt liegen, zu über. 
winden ſind. Man hofft, daß die Vorlage 
dem Reichstage bald nach Neujahr zugeſtellt 3 
werden kann. 3 ar 

— Wie dem „L. A.“ aus Kiel gemeldet De 


2 


eingeweiht war; ja, der erſte April! 


Auch für die alternde Frau hatte der Tag ſeine 2 2 


p — ce 

„O gnädige Frau, wie elend und arm ftehe 
hörte ſie die junge Dame 2 > 
jagen und Frau von Bernani antwortete: 
„Elend? Wie ſo? Vor zwei Stunden waren 
Sie nur ein wenig ange riffen und wollten 
„Gewiß — — Hierher.“ 2 
„Sie wußten, daß unſer Neffe abgereiſt 
FFF 
„Ja freilich. Wie hätte ich es ſonſt gewagt 
dies Haus zu betreten!“ — 
„Wollten Sie die Wohnung miethen? Biel 
leicht für Ihre Frau Mutter?“ = 
„Nein, nein — Meine Mutter! — — Ad, 


* 


die kommt nun nie mehr zu mir — — Ich war 2 
blind und thöricht! Erſt in dieſer Minute bin 
ich im Vollbewußtſein meiner Schwäche.“ 


„Sie ſprechen in Räthſeln. Sagen Sie mir 
die Wahrheit, mein Kind: weshalb find Sie 
ier?“ 3 a 


er, 


Einen Augenblick noch zögerte Helene; dann 
von Vernani, welche ſich inzwiſchen auf die u 
Ottomane niedergelaſſen hatte, und ſank — 
ihren Kopf auf deren Knie neigend 8 
vor ihr hin: „Ich will Ihnen alles 


9 


— re 
geſtehen. 
„Stehen Sie auf und kommen an mein 
Iſt es denn jo ſchlimm, was 
Sie mir zu beichten haben BR 
Helen en 2 N ee 2 
t e ſie ho end, mit tiefgeſenkten 
dern, und beten Momente 


ti 


Lidern, und bildſchön in 
heißer Seelenangſt. 


1 


“ 


. 


— 


2 ; Is a - N 
le eg: A u ee 


unter Annahme einer ut 
nachträgliche Bewilligung dieſer 7006 Mann 


ri gemeldet: Der Anarchiſt Pezzan,] W 
w 


gegeben. 


wird, ſoll die Ernennung des State Soden 
— des Vertheidigers der Pekinger deutſchen 
Geſandtſchaft — zum Chef der Leibkompagnie. 
des 1. Garderegiments zu Fuß bevorſtehen. 
— Wie die „B. Börſ.⸗Ztg.“ hört, wird die 
von einigen Blättern angekündigte Militär⸗ 
forderung darin beſtehen, daß die Regierung 
die 7006 Mann verlangen wird, welche bei 
der Feftſtellung der Friedenspräſenz durch 
das Geſetz vom 25. März 1899 vom Reichstage 
geſtrichen wurden. Dieſe Streichung ‚erfolgte, 
Reſolution, welche die 


unter bestimmten Vorausſetzungen in Ausſicht 
ſtellte. Die Regierung präſentirt alſo den in 
ihren Händen befindlichen Wechſel. 

— Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ iſt 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen verbreiteten Grüchte über 
ein Geſpräch des Kaiſers mit dem General 
direktor Ballin bezüglich der Uebernahme eine: 
Miniſterportefeuilles unbegründet ſeien. 


Ebenſo ſeien Aeußerungen des Kaiſers über 
die cee eie Ballins 


nicht ge 


Ausland. 


In Enns (Oeſterreich) wurde geſtern! 
das 200jährige Beſtehen des Dragoner-Regi 
ments Prinz Albrecht von Preußen Nr. 6 ge 
feiert. Nach einer Feldmeſſe hielt der Kom⸗ 
mandeur, —.— Franz Salvador, eine 
deutſche und eine czechiſche Anſprache und jchlof;, 
mit einem Hoch auf Kaiſer Franz Joſef. Es, 
folgte eine Parade und ein hiſtoriſcher Feſtzug. 
Den Abſchluß bildete ein Feſteſſen, bei welchem 
Erzherzog Franz Salvador einen Trinkſpruch 
auf den Inhaber des Regiments, Prinzen 
Albrecht von Preußen, ausbrachte. 

In P rag verlautet gerüchtweiſe, der. 
Statthalter von Böhmen werde zurücktreten 
und folle durch den Grafen Jaroslaw Thun, 


Bruder des ehemaligen — — . 


erſetzt werden. 

In Paris wurde vom Senat in feiner; 
geſtrigen Nachtſitzung das geſamte Vereins 
geſetz mit 173 gegen 99 Stimmen angenom— 
men. Am Ende der 3 gab es eine 


. 1. ehemals De: 
gobinets Detine, welches er als Wintern 


de⸗ A „Jeichnete. 


Der Senat trennte ſich 


0 


— 


heute Nachmittag ſüh als Staatsgerichtshafſ 


wieder zu verſammeln. 
In Paris hielt geſtern in der Schluß⸗ 
figung des Kongreſſes der radikalen Partei; 
Bourgeois eine Rede, in der er ſich N 
Pn en den Kleritalisnuts wandte. Ferner be⸗ 
te er die Nothwendigkeit ſozialer formen 
auf der Grundlage der Achtung des Privat 
eigenthums. Der Kongreß nahm Beſchluß⸗ 
äge an, durch welche die Regierung aufge⸗ 
Haben wird, vor den im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
udenden Wahlen die der Republit Teinons) 
geſinnten ſowie die klerikalen Beamten aus 


I Jubilarin 
[Rudolf Knobloch in Kolberg iſt der Cha⸗ 


9 einig erſchienenes Auch der 8 be⸗ 


über die innere Politik mit einem Vertrauens⸗ 
votum für Zanardelli. 

In Valencia herrſcht eine große Er⸗ 
regung über eine Entdeckung, welche an den 


Tag brachte, daß ein Mann Namens Pascal Fun dre weil derſelbe eine Reihe neuer Vorträge bis 65; d) ältere 


Gomey in einer entlegenen Kapelle unter dem 
Deckmantel der Religion unſittliche Handlun⸗ 


gen mit jungen Mädchen vorgenommen habe. muſikaliſche Schöpfung „Unter einem Schirm“ zu (Lebendgewicht) — 


Zwölf Mädchen ſollen Gomey zum Opfer ge— 
jallen fein. 


Provinzielle Umſchau. 


Bei der Bis Smarckfeier, welche am Freitag 
die Studentenſchaft in Greifswald beging, 
lief folgendes Begrüßungstelegramm der Uni⸗ 
verſität Freiburg in Baden ein: „Die zur Bis⸗ 
marckfeier verſammelte Stude ntenſchaft Frei⸗ 
burgs ſendet den geſinnungsverwandten Kom⸗ 
milttonen in Greifswald ſtudentiſchen Gruß 
und Handſchlag. J. A. Rebmann, stud. jur. 

- In Laſſan feiert am morgigen Dienſtag 
der Rentier, frühere Tiſchlermeiſter H. Fried] 
rich dortſelbſt das ſeltene Feſt der diamantenen 
Hochzeit. Der Jubilar iſt 85 Jahre und die 
77 Jahre. Dem Buchdrucker 


rakter als Kommiſſionsrath verliehen. — Die 
Geflügelzuchtanſtalt des Herrn Lauſch in 
[Finkenwalde iſt durch Kauf in den Beitz 
der Landwirthſchaftskammer von Pommern 
übergegangen. — Die Badefrequenz betrug in 
Kolberg bis zum 20. d. M. 1595 Badegäſte⸗ 
und 975 Paſſanten, in Swinemünde bis 
22. 1783, in Achlbeck bis 21. 732 Han in 
Heringsdorf bis zum 19. d. M. 
Fremde. 
RETTET eee ee eee = 


Kunſt und Literatur. 
Feldzeugmeiſter Ludwig von 
Benedek. — Wer kennt den Namen dieſes 


gegen ihn geſündigt worden, deshalb iſt ein 
im Verlage von Grübel u. Sommerlatte in 


beweiſt der Umſtand, daß die erſte Auflage 


des Buches innerhalb 8 Tagen vergriffen war. 


Eingehend behandelt werden u. a. die Kriege 
in Italien 1848 —49 und 1859, B.'s Thätigkeit 
als Gouverneur in Ungarn, der Krieg von 
1866 und die letzten Lebens jahre des alten 
Haudegens. Das Ganze bietet eine ſcharfe 
Charakteriſtik von Benedek und 
teiiſche Würdigung ſeiner Thaten. 
Maier 's Neue 
— — und den angrenz 
dern iſt ſoeben wieder in ner beſſerter A 
orſchienen und erweiſt ſich als ein ausgezeich- 


ren Aemtern zu entfernen. Danach wurdeſ netes Orientirungsmittel für Reiſe und Kom⸗ 


der Kongreß unter Abſingen der Marſeillaiſeſ toi 
und Hochrufen auf die Republik geſchloſſen. wi 


In Clermond⸗Ferrand (Frant 


reich) trafen geſtern der Kriegsminiſter Ge⸗ Auffach aller Punkte. 
Unterſtaatsſekretä Se 8 nebft alphabetiſchem Ortsverzeich 
4 un 


neral André und der 


8 zur . des Lyeeums fin 


Das Format (61,5: 73,5 em) 
ſowie die Klarheit Deutli er Zeich 
nung geſtatten raſche Ueberſicht und leichtes 


is —— Auffindung eines — * 
mit dieſer korrekt ausge 


Gascogne. 


8 Herren Falken und v. d. Heyden, die 


ianden, aus eigenem Können — dürftigen 
Tüchtige 


8 Maſtkälber und gute Saugkälber 56 bis 60; der Altſitzer Köplin und d verehelicht 
3 Bellevue. le) geringe Saugkälber 52 bis 55; d) ältere Hoppe von einem eee a u 
Im „Ideal⸗Brettl“ intereſſirte uns, * nährte (Freſſer) 36 bis 42. — Schafe: überfahren. Köplin wurde auf der Stelle ge 
geſtern vor Allem der zweite Theil des Pro⸗ a) Me ämmer und gere Maſthammel 62 tödtet, die pe ſchwer verletzt. 
brachte, wekthe freundlichſte Aufnahme fanden; ) mäßk ährte Ha a 80 ſe (Merz i ber ver —— n Mog 1812 Pott As wurden 
je) mäßig genährte Hammel un afe (Merz⸗ in der vergangenen Woche 131 rtionen Mittag⸗ 
Herr Meyer ⸗Helmund brachte ſeine neueſte] ſchafe) 58 bis 56; 7 Holſtelner Niederungsſchafe | effen ee u 5 - 


Beta zu welcher Johannes Trojahn den Text 

geliefert hat, es iſt ein reizendes melodiöſes 
Herrn Gärtner mit friſchem Humor vor⸗ 
getragen wurde und ſicher bald ebenſo beliebt 
ſein wird, wie deſſelben Komponiſten anſprechendes 
Duett „Na der ERDE Aber noch ein 


zwei neuen Eden, daß feine Stimme — fir 
weitgehende Anforderungen ausreicht, in „Bruder 
Liederlich“ von A. Ludwig, beſonders aber in dem 
ſchelmiſchen „Wenn Grete mein Schatz wäre“ von 
Viktor Holländer entwickelte er eine Höhe, welche 
durch ihre Reinheit in Erſtaunen ſetzte. Herr 
Gärtner WN unter lebhaftem Beifall die 
1 als „Engel ohne Flügel“ und Herr 

a hatte mit einem Kouplet „Alte und neue 
gelt die Lacher auf ſeiner Seite, während Frl. 
Tornay mit dem temperameutvollen Vortrag 
von „Madame Adele” den u Erfolg zu 
on, verze chnen hatte, verdienten Beifall fand fie auch 
00 mit dem Märchenlied „Der Ziunſoldat“ von 
A Halunder Auch im Weiteren bot das Programm 
neben zwei Einaktern mannigfache u 


Elyſinm⸗Theater. 


Höflich dantend abgelehnt wurde am 
Sonnabend eine Schianknovität, „Die Ein⸗ 
berufun 9. von André Sylvane und Jean 
Der jparfanıe Beifall, zu dem das 
mäßig beſetzte Haus ſich herbeiließ, war ganz 


offenkundig nur für die Darſtellung beſtimmt, 


von denen einige mit lobenswerthem Eifer 


„ihrer oft wenig erquicklichen Aufgabe gerecht 


wurden. Das gilt insbefondere von den 


in wahrhaft erbärmlichen Rollen Gelegenheit 
Humor des Stückes aufzuhelfen 


die Damen Frau . 
Klaeger und Forfter. 
mödie ſelbſt noch weitere * zu verlieren, 
lohnt nicht der Mühe, obwohl es immerhin 
möglich iſt, daß die groben Zwei⸗ und Ein- 
deutigkeiten ſantt den en Kouliſſen⸗ 


mätzchen bei dem 


u Allgemeinen ja bejon- 
ders gut gelaunten Sonntagspublikum mehr 
Gegenliebe gefunden hab i ie 
Lebensdauer der „Einberufung“ vielleicht um 
einige Wiederholungen verlängert, die au 
8 Arbeit aber kann das 1 1 
eimen B., 


bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 


> Tandem, welches von Frl. Hellmuth und] und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 


220—280 Pfund ſchwer 55 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käfer) — bis —: 
e) fleiſchige 53 bis 54; 5 er — — 5 
bis 52; 2 Sauen 49 bis 


Ueberſtand. — Der Ense verlief ruhig, 
und wir wird geränmt. 


—— 

— Für Geſchäftsleute iſt ein von dent 
Berliner Schöffengericht ergangenes Urtheil 
von Intereſſe, welches die Sitzgelegenheiten 
für Angeſtellte in offenen Pe siteffen be⸗ 
trifft. In dem Geſchäft des Kaufmanns 
Arthur Cohn wurde bei einer durch Polizei⸗ 
beamte vorgenommenen Reviſion in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale des Angeklagten, in welchem drei 
Gehülfen bezw. Gehülfinnen beſchäftigt ſind, 
außer mehreren Stühlen für die Kunden nur 


gefunß n. Der Gerichtshof hielt dies nicht für 
ausreichend und verurtheilte den Angekl 
zu 10 Mark Geldſtrafe. 


— Im Hofe des Graudeuzer Gerichts 


gefängniſſes wurde am Sonnabend eine vier⸗ 
fache Hinrichtung vollzogen, und zwar an den 


Arbeitern Sielinski, Neumann, Kuß und 
Wierziochiowski, welche am erſten Pfingſt⸗ 


feiertage aus der Graudenzer Strafauſtalt 


ausbrachen, nachdem ſie den Gefangenaufſeher 
Fauſt ermordeten. Sie wurden vom Schar 
richter Schwartz aus Bres lau euthauptet. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Juni. 


ö Der Finanzminiſter Die 
macht bekannt: Zufolge der Vorſchrift in L 20 Werler findet am 
die Ver ⸗langt dabei 


Abſatz 3 des Reichsgeſetzes betreffend 
forgung der Kriegsin validen 
und der Kriegshinterbliebenen 
vom 31. Mai 1901 bleiben die auf Grund die⸗ 
ſes Geſetzes zu den bisherigen Gebührniſſen 
und Bewilligungen gewährten Zuſchüſſe (8 19 

etzes) bei der Veranlagung 


Verl! lauf — ene 


ein Stuhl als Sitzgelegenheit für die Gehülfen friſchen 


Se , e 
ern an der er aße 
paſſirte, wurde ein Herr Grams, ein älterer 
Mann, von einem Radfahrer ſo ſcharf ange⸗ 


— daß derſelbe ſchwere Verletzungen 


davontrug, los 
— und 5 Droſchke Aae werden 
er 


it. 
— Ein * für Blinde fand am 


letzten Donnerſtag in dem Reſtaurant Glambeckſee 


ſtatt, die pommerſchen Provinzial⸗Blindenanſtalten 
hatten ſich daſelbſt zu einem Sommerfeſt ver⸗ 
einigt. Die größeren männlichen und weiblichen 


Zöglinge begaben ſich unter Führung ihrer Lehrer 


zu Fuß nach dort, während die kleinen Zöglinge 
mittelſt Wagen hinausbefördert wurden. Nachdem 
der Kaffee eingenommen war, entwickelte ſich ein 
heiteres Leben bei ee Spielen und es war 
eine Luſt zu ſehen, — 4 die Blinden in der 
Natur ergötzten. Am Abend — 

ſich die Zöglinge mit den Lehrern und Werk⸗ 
meiftern und deren Familien zu gemeinſamem 
Abendeſſen. Ein älterer ing brachte ein 
Hoch auf das ne toriums- Mitglied 
Dr. Kroſta und den An⸗ 
Rudolf Gamrath aus. 
ofta dankte in einer Anſprache, die 
in einem Hoch auf die Anſtalten ausklang. Zu 
dem Gelingen des vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigten das mit einigen hübſch vorgetra⸗ 


genen Geſängen endete, jet der derzeitige Bier 
. Reſtaurant Glambegfe Ser Bals, 


nüchſte 


abei das — Hans L' Arronge 8, 
des Sohnes von Adolf L'Arronge, das £ujtipie) 
zur erſten Aufführung. 
unferer Mittheilung, wonach ein 
Pane aus Weſtend als Beſitzer eines Looſes 
auf dem et zur Entgegennahme 
des Darauf 


Der Ge- 


Mädchen ſowie zur Theilnahme an dem Ortes iſt e — ; Scheme; zahlt wurden 

erwehr-Kongreß ein. Beim Empfange in führten Eiſenbahnkarte für den praktiſchen Ge⸗ für 100 erg 155 50 K . in 

r Präfektur beglückwünſchte erſterer den brauch beſtens gedient. Hübſch ausgeſtattet, 27 7 (bezw. für 1 15 Rinder: 
Wichof, welcher eine Anſp gehalten ‚hatte | zeichnet ſich Maiers Karte von Deutſchland N en: a) vollfleiſchige, ausgemä Pr n 
zu der aufopfernden Liebe für die Republik. auch durch rn Preis (60 Pfg.) aus, der . 6 Jahre alt 61 bis 65 
und zu ſeiner Maxime, Gott zu geben, was ihrer allgemeinen —— ge nur noch b) ge, nicht usgemäſtete und ältere 
Gottes und dem Kaiſer zu geben, was des. förderlich ſein wird. Die empfehlen ee 56 e 60 c) mäßig genährte junge 
zu it. Beim Empfange der Offizierel Karte iſt im Verlage von Otto Maier in und gut genährte de 54 bis 35 7 ch gering 
der Miniſter: Sie müſſen die Armee fo, Raben: burg erſchienen und > dieſen, event. genährte 505 Alters 50 bis 58. „ 


eſtalten, daß fie ſicher zum Sie 

können an dem Tage, wo das Volk ihre Kraft 
benöthigen werde. 

Aus Rom wird von der Rache der An⸗ 


cher vor einigen Tagen einen Selbſtmord⸗ 
verſuch beging, nachdem er ein anarchiſtiſches 
Komplott zur Anzeige gebracht hatte, wurde 
een von einem jungen Menſchen durch 


Dolchſtiche, die das Herz trafen, getödtet.] zweiten Buch find es gar liebliche Geſänge von 
Liebe und Ehe, die wir zu hören bekommen. 


er Mörder. konnte entfliehen. 
In Rio m ſchloß nach ſechsſtündiger, an 
Zwiſchenfällen reichen Sitzung die Debatte 


ne werde gehen auch 


SETTIMORN Bender, der Stuten weſt⸗ 
1 Dichter, hat neuerdings wieder ſeine 54 
ge ertönen laſſen und giebt im Verlage von 
Groos in Koblenz ein Lied aus dem 19. 
Jahrhundert „Toggenburger“ 
er beginnt darin mit Ritterliedern aus den 
Toggenburger Landen, erzählt von den r⸗ 
und Wanderjahren ſeiner Helden, und im! 


heraus. 5 


aus € n 
Saua ens 5 * 53 bis it 


57 niſcher e 


ar 
r im crete be⸗ 
ginnt Donnerſtag in Philippi's Schaufpiel 
ae Miſſion“. 

* Beiälagna 


vietten g 0 5 Handtächer ged. T 
ein L. . 7. Die Sachen tönnen bei der Mi 


von — Schaufenftern entwendeten. Es ge⸗ 
lang, des einen Diebes aft zu werden, der 
andere entkam. 


—. wurden bei einer}: 


Te te — 


orga- 


* Der Verein ehemaliger Kameraden 
des Grenadier Regiments Nr. 2 
Nachmittag im Nemitzer Schieß ⸗ 

ft ab, verbunden mit 
Die Königswürde errang als 


gsſchießen. 
N ee nn Kamerad Zu jtr om. 


Der Gau 27 des deutſchen Radfahrer- 
. veranſtaltete geſtern in Swinemünde 
anläßlich ſeines Gautages einen Preis 
korſo, an dem ſich auch Stettiner Vereine be⸗ 
theiligten und errang der hieſige Verein 
ne den erſten Preis. 
Die beiden Sanitätswachen bat 
Woche 55 Fälle von 
1 Sülfeleijtung zu verzeichnen, die Kranken- 
wagen rückten 17 mal aus, vom Arzt der 
en J wurden 5 Nachtbeſuche gemacht. — 
urde auf der Wache ein Kut⸗ 


E Abonnements⸗Einladung 


af die „Siektiner Seinen 


Wir eröffnen hiermit ein neues 
ment für den Monat Juli auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung na 35 Pfg., mit Bringerlohn 
SO Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend and 


Die Redaktion 
Dur — Zeitung“. 


Stettin, den 22 Juni 1902. 


Stadlvrrordnelen-Verſammlung 


am 27. und eventuell 28. Juni 1901, 
Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

1. Znſtimmung zu dem — Buidiıh be⸗ 
treffend die Uederlaſſung von Klaſſenräumen an 
Vereine pp. 

* der erhöhten Miethsentſchädigung 
für einen Lehrer vom 1/7. d. 38. ab und 
— a von 142,50 % für den Taıffen- 

en 

J. Nachbewilligung ron 1290,85 % Etatsüber⸗ 
KN pro 1900/01, er 


ff. Bae . des Lohnſatzes für 
Wirt 12 1117 Bedürfniß⸗ 
auſtalten von 1,40 % auf 1,75 % pro Tag 
unter Beib: haltung der bisherigen Nebenbeziig, 
2 5 4% pro Monat. 
von 26,68 % Umſatzſteuer welche 
Te die mit der Eiugem: iudung erfolgte Ueber ⸗ 
rig ung das in Bredew belegenen Theiles der 
d ufſee. bezw. des Terraius des früheren 


— 5 zow'er Chauſſeehauſes an die Stadt Stettin 
anden, 


0 Kachbewilligurg von 183,61 % Etatsüber⸗“ 


N 1155 1900 (Miete, Heizung, Be⸗ 
ae ie Plantemmer-Blenftraume in 


a —— 5 
N Feſſehnng des Waiſengeldes für die drei Kinder 
eines verſtorbenen Sekretärs auf je 193,20 46 
8 
enehmigun 8 rages zum ormaletat 
Ko. Ye See der Leller und Lehrer 
£ heren 2 1 26, und Nach⸗ 


Beat von 


= Be Zwei 5 


Zuſtimmung zur agg eines einfachen 

— Ales auf der Männerbadeanſtalt au 
der Breslauerſtraße x. und Bewilligung von 
insgeſammt 1100 % 

Zuſtimmung, daß die bisherigen Standesamts⸗ 
en e Grabow und Bredow neu ein⸗ 

e 

; ke eg nunmehr den Poſ. 5, Titel Ul, 

Ertraord. pro 1901 gemachten Vorbehalt zu 

ſtreichen ec Magistrat zur een 708 

Betrages von 47 250 % für Einebnung des 

Platzes „A“ an der verlängerten Elyſinmſtraße 

zu ermächtigen. 

Genehmigung, daß aus den Mitteln des Jo⸗ 

hanniskloſters der Reſt des — — 

zum 3 in Bölihendorf in Höhe 
von 4111,70 % gezahlt werde. 

Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung einer in 

fetten Ort belegcueu Johaunuiskloſter⸗Wieſe auf 

6 Jahre für 30 % Pacht jährlich. 

. Zuſtimmung zum Ankauf Eure an der kleinen 

Reglitz gelegenen 2,4640 ha großen Bürger⸗ 

wieſe zum Preiſe von 300 % pro Morgen bei 

Uebernahme der Koſten, Bewilligung des Kauf⸗ 
eldes und der Roiten. 
iſchlagsertheilung zur Verpachtung einer Rohr⸗ 

parzelle im Revier Meſſenthin auf 6 Nutzungs 

jahre für 105 % jährlich. 

„Zuſtimmung, den Pächter der Wieſen 8 und 9 
im Revier Mölln, rechts vom neuen Damm., 
von den Pachtverträgen zu entlaſſen und dieſe 
auf andere Refleltanten zu übertragen. 

. Genehmigung der Bedingungen für Lieferung 

von eliktriichen Strom zur Beleuchtung und 

Fan in der jetzt vorliegenden 
aſſung. 

Erhöhung der Vergütung für den Friedhofs: 

aufſeher in Nemitz von 90 auf 100 % monat» 
lich vom 1/7. er. ab, 

Zurückzahlung des zuviel erhobenen Gehaltes 

— 2 Polizei» Beamten in Höhe von 


j rn 20 85 + er 050 8 dic 
B= unn rröhren auf dem erplatz 
und in Fort Leopold. 

Bewilligung von 73 785 Ak zur Beſcha 
von Ausſtattuugsgegenſtänden für die 
gewerkſchule. 

Genehmigung zur — mehrerer Be⸗ 
träge aus dem V En auf den laufenden Etat 
0 ED. Titel 


8 
Alle 


45 09 bis 


8 
ce ee — 2 
20. Paten ane en der Sal er mb 


dingungen 1 Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten 


Fa Be Haupt⸗ 


pp. eine längere ere ecke als bisher PR 
er wird. 

27. Bewilligung von 40,50 % für eine Straßen⸗ 
bahnkarte für den erſten Kontrolleur der Gas⸗ 
werle vom 1/7. ab bis 31/3. 1902. 

28, Narhbewilfigung von Gtatsüberfhreitungen zu 
Titel XV pro 1900. 

29. Bewilligung von 1300 % > dect en 
in der Ottoſtraße von 


e bis zum 
Grundſtück Nr. 58 41 0 


zur ungen. 
31. Genehmigung zur —— des Reſtbetrages 
der für die Grundwaſſer verſorgung bewilligten 


Mittel ꝛc 
32, ea r Herausgabe eines yet 
ichs in Se von 1050 %, welches 1. 
Kaution für Be Art eiten hinterlegt ift, 75 
83 ge "Dak De das Kinderpeuſtonat Wall⸗ 
5 pension a 
ſtraße Nr. 29 mit Diakoniſſen beſetzt wird au 


eines ee 

34, Endgü ung über zentrale Kraft⸗ 
ſtation der Gagan 1 auf Grund des uach 

den Rommiſſiousbeſchlüſſen aufgeſtellten Koſten⸗ 

anſchlages. 

Bewilligung von 30 000 % für die Vornahme 

von Bohrungen zwecks Anlegung eines Waſſer⸗ 

ee . 

f ung erer eitungen 

zu Titel V 

37. Genehmigung, daß mehrere Straßeutheile in 
den Vororten, welche nicht regelmäßig hun — * 
werden, Straßenreintgungsabga 


35. 


des Gutwurfs zum ge - . 
cs 


dem 
. Wos als er ſte Rate. 


„Nachbewilligung von 8 Ctatsliber- 


ad en zu Titel 
40. B - 3 621 M behufs Auszahlung 
in der Biefebreditfirahe 


82 

> Gare 6 
e n 

Be rn und für bereits geſtellte 


42. ge daß die für den Bismarckplatz 
beſtimmte rel nicht an dem Hanſe 
— 2 an 7 auſe 


41. 


innerhalb 
direlte N an den 


5 des Sand e Nee 


Uebertragung von 25 % Mantogelder für den 


be aus dem Vorjahr auf den laufenden 


x Bertigun von 22 000 „46 zur Fortführung 
der gärkneriſchen und Wegearbeſten ꝛc. auf deni 


auptfriedhofe. 
47. Nag kee von 1218,34 % Ctatsüber- 


ſchreitungen zu Order Tit. IV. 

Beſchlußfaſſung die Annahme einer Scheu⸗ 

kung von 1000 % gegen Uebernahme der Pflege 

zweier Gräber. 

49. Bewilligung von 800 / zur Errichtung einer 
Banbude auf dem Hauptfriedhofe. 

50. Bewilligung von 2700 % für die Einfriedigung 

* früheren Grabower Friedhofes an 2 

Birkenallee. 

Bewilligung von 200 % zur Zahlung an den 

Direktor der Gas⸗ u. Waſſerwerke in Magdeburg. 

Zustimmung zur Ablöſung der auf dem Grunde 

ſtück Turner 5 — für die Stadt haftenden 

Rente von 36,18 % jährlich e Zahlung 


Ablöf 

von 142,79 Ab Etatsüber⸗ 
belm Jageteuſſel ſchen Kollegium. 
ng von 85 000 % für die * irung 
und Befeſtigung des Vorplatzes vom Zentral⸗ 


51. 


friedhofe und der Zufahrtſtraßen zur Kapelle 


und zur Leichenhalle. 
ſtimmung zu — 
mmiſſion gefa 
Arbeitsnachweis, 


treten iſt. 
. Bewill von 279,67 % zur Zah) an 
einen Bien d. ehen für Maler * 


in der Ot 
; re einer hieſigen ra, die Ver⸗ 
di Fe fen Me en Sal 25 0 ane 
e jähr! % ig: Par 
Kanals in anderer Weiſe, etwa durch ne 


ee e Don ben. A während di 
erbeſteuer von den egern, en 
r ſtädti Plätze an dem Kanal — 
Bde: ae befreit ſind. 
et 
bodens in der Turnhalle, Bellevueſtr. 57. 
re . Vermiethung der Turnhalle 
ellepueſtr den Landeshauptmann der 
rovinz Pommern zur Benutzung für die Zög⸗ 
Inge der Taubſtummen⸗Anſtalt vom 


von 


der 5 
betr. 
— Magiſtrat u 


56 


8 


* . bis 80. 6. 02 zur Jahresmiethe 
der M t 0 
. 


60. 
be 


i 
Bewilligung von 325 „A a elner 
Normaluhr int üntewerk bei der 4. Gemeinde: 
= Genehmigung, die ſchen Ge 
die zur Zeit Gftufig 


er 


durch Zahlung der 8 


ug von 150 „A für Oelen des Zub: | Kön 


ſtufige S 
5 Wann mit dem Waben einer Ia — dem Gut. 


verbreitert wir gl. die Pro⸗ 
menade eine Bereiten von 11 auf 9,50 m 
erfährt. 


65. Bewilligung von a A für die elektriſche 
Beleuchtung der Aula der Auguſte⸗Victoria⸗ 
— und 850 Mi Me eleltriſche Lüftung 


Nicht öffentli e Sitzung. 
Kenntnißnahme von der Wahl eines Stadt⸗ 
ſelretärs zum Oberinſpektor des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes und Aeußerung über die Perſon 
des Gewählten 
„ Zustimmung zur Zahlung eines Gehalts Vor⸗ 

ſchuſſes von 300 % an 1 Beamten. 
3. Bewilligung von 87,50 % Vertretungskoſten 
für ea nom Amte A Schuldiener 


pro Auguſt er 
4. Langer über dle Perſon in Häbti. 
der Sternberg: 


ſchen Pollzeiſergeanten gewählten 
5. Zuſtimmung zur Abzweigung 
— von geben 92, u be l Mee 
m elben zu dem 42. Kommiffiens- 
Bei! um und EI von 2 Armenpflegern für die 
Wall eines 8 der 2,8%. 
— Ga Bruce 2 


6./8. 
9./10. Bewilligung von je 129 % Vertretungskoſten 
für 2 erkrankte Lehrer. 


11. 8 zu — Bea über die ine 
der Mitglieder für 10 Geſun 
kommiſſionen an Wahl der in Vorſchlag g 


brachten Herren. 
Dr. Scharlau. 


Berdingung. 


Die 2 eines S 
lande Wannen- Bauverwaltung ſoll r Dec 


* 


1. 


— 


werden. 


uch von dort 
dung von 1,50 % 
werden. Verſchloſſene und 1 Sein ars 


in II., „gen 7. Juul 1901. 


Kroupriuzenſtr. 
Der Königl. Waschen, Baue. 


Martsechlvowski. 


Die Verdingungsunterlagen können im Büreau 
Unterzeichneten hierſelbſt, Vorm. 8—10 Uhr, 
gegen poſt⸗ un Vela ſen⸗ 


4 


1 


-allarmirt. : Um 1014 Uhr rückte die Wache nach weitere zwei Gendarmen, welche ſich auf Kubu 


milie toaſtete. Ein an den Feſtgeber geſandtes 


* In legter Nacht Wwneoer re gettes und nahm eine drohende Haltung ein. An- ſchieden iſt. Am Mittwoch begab ſich das] müſſe. An zuſtändiger Stelle wird das Auf. Senatsſitzungen bereits am Don a 
wehr zweimal in Folge blinder Meldungen geſichts derſelben ſchickte der Exekutor un Paar auf die Sodgeitsreife zu den in Ober: tauchen dieſer Gerüchte übel vermerkt. der aufnehmen zu können. a Ber 
ſchleſien anſäſſigen Eltern der Frau. In Die vielfach erörterte Streitfrage, ob der tiger Geletze 

Breslau wurde ein mehrtägiger Aufenthalt] Reichskanzler Graf Bülow die bei der Ent⸗ ſteben auf der Tagesordnung. 
genommen. Dort geriethen die Neubermähl-|Hükung des Bismard-Denfmals gehaltene] die ſchnellſtens erledigt werden müffen. 

ten, eehte 8 N u Bee Media ih Bad 24 5 Ener London, 21. Juni. Die Verluſtliſte 
zurückke in Streit, in deſſen Verlauf der erledigt fi urch, wie die „ K. It der Englä in Südafrita fü rn 
junge Ehegatte in die Oder ſprang. Es gelang | mittheilt, ſämtliche 1 0 Gegenwart des ge“ ziffert gs „ 2 = IR we, 
zwar, den Bedauernswerthen zu retten, doch archen zu haltenden offiziellen Reden im Vor⸗ . n 8 Deer 
hatte er bei dem kalten Bade einen Schlag- aus. alſo nicht erſt vor einer etwaigen Ver-] darunter einen Offizier, zwei Vermißte und 12 
anfall erlitten, der ihn der Sprache beranbte. öffentlichung dem Oberhofmarſchallamt zur an Krankheiten Verſtorbene, auch darunter 
Geſtern iſt Sch. nach Berlin überführt worden. Genehmigung bezw. Zenſur vorgelegt werden] einen Offizier. 

— Auf einer Burenfarm ſpielte ſich un⸗ müſſen. Newhyork, 24. Juri. Einem Tel 
längſt zwiſchen ihrem Beſitzer und einem eng⸗ Dem „Kl. Journal“ wird auch von ande⸗ 8 N. re 3 
liſchen Offizier folgende Scene ab: Der Dffi-|terer zuperlſſiger Seite beſtätigt, daß die Tamm aus Birginic zufolge hat ſich dort, in 
zier: „Ich habe Befehl, E Futtermittel, junge Königin Wilhelmina der Niederlande Folge eines Dammbruches, eine furchtbare 
die ſich auf der Farm befinden, anzufanfen | bei ihrem jüngſten Aufenthalt in Berlin unfe- | Kataftrophe ereignet, welche mehrere hundert 
oder verbrennen zu laſſen. Ich ziehe das letz. ren Kaiſer für die Sache der Buren intereſſirt Opfer forderte. 300 Perſonen, welche ſich auf 
tere vor. Verbrennen Sie Te das Stroh hat, und daß ein diesbezügliches Rundſchrei⸗ einen Hügel 5 Potohant 1 8 llt 
hier auf dem Hofe.“ Der Farmer: „Aber, Herr ben an die europäiſchen Höfe verfaßt wor⸗ D 45 BORN u en 

Leutnant! Ich ...“ Der Offizier: „Nichts den iſt. ſind ertrunken. Das Waſſer riß Häuſer und 
da! = Bi 3 2 Farmer: Ja, Am e ang wurden wieder [Bäume mit ſich. Die meiſten find Bergarbeiter 
wenn Sie durchaus wollen, aber ... Der zwei neue Pockenfälle gemeldet, beide wieder | mit ihre ilien. ücklicherweiſe er⸗ 
Offizier: „Marſch! Keinen Widerſtand. “ Das | aus dem Norden der Stadt, aber etwas mehr ei 5 . 8 
Stroh wird verbrannt, worauf der Farmer in nach dem Oſten zu. Es handelt ſich um zwei 5 3 i ee a 
Seelenruhe zu dem Offizier ſich wendet: „Ich Knaben im Alter von 5 und zwei Jahren, die Nacht. 1— Meilen von der Unglücksſtelle emt- 
wollte Ihnen vorhin nur jagen, daß mir das nach dem Inſtitut für Infektionskrankheiten] ferut ſind bereits 31 Leichen gefunden worden. 
e Bi 55 15 e | Fourage⸗ uhr act u N Die Familienangehörigen] Die Städte Teyſton, Elthorn, Vivian und an« 
verwaltung abgekauft iſt und ich vor einigen wurden iſolirt. dere ſind total zerſtört. Die Zahl der Ver⸗ 

“ — £ 5 * 9 
Stunden das Geld dafür erhalten habe. Der „Deutſchen Warte“ wird aus Port unglückten dürfte vielleicht — neueren Nach⸗ 
richten zufolge — die Zahl von 300 noch weit 
überſchreiten. In Teyſton ſtehen nur noch 
5 Hänſer. Mehrere Bahnlinien find auf eine 
Entfernung von 30 Meilen zerſtört. 


Das Geſicht des engliſchen Offiziers war nicht Eliſabeth gemeldet: Die Buren rieben unter 
ECC ͤ ˙— EEPERTC TORTE TEEN FE 


der Großen Domſtraße, in der zweiten ſtürzten, um ihn zu feſſeln, was ihnen jedoch 
Morgenſtunde nach der Weſtendſchule in der nicht gelang. Auf dem Boden liegend, = 
Kreckowerſtraße aus. Brände wurden im bei⸗ merkte Kubu, daß ein Gendarm ſchon in den 
den Nane nicht vorgefunden. Stall einzudringen ſich anſchickte. Mit den 

Neue Feuertelegraphenkabel werden Feſſeln an einer Hand ſtieß Kubu mit einem 
morgen und am Mittwoch verlegt und zwar] Ruck den Exekutor vom Stalle. Mutter und 
Ei vom Poligzeigefängniß durch die] Tochter ſchützten ihn vor den Gendarmen. Er 


eiligegeiſt⸗ und verlängerte Schützengarten⸗ ſchrie: „Ich bin ein ehrlicher Mann, meine 
aße, ſowie am Bollwerk bis zur Langen] Hände find rein, ich werde nicht zulaſſen, daß 
icke. Sodann von der Apotheke am Heu- man mich wie einen Dieb feſſelt!“ Ein Gen⸗ 
markt durch die Hagenſtraße und am Bollwerk darm zog nun den Säbel. Die Frau warf ſich 
Lis zur ſogen. Hack. ihm entgegen und flehte: „Nicht in den 
Das Sommerfeſt des Wolken Kopf!“ Sie ſelbſt fing den ihrem Gatten zu⸗ 
hauer ſchen Fabrik. und Geſchäftsperſonals gedachten Schlag auf und wurde an der Hand 
fand nach althergebrachter Weiſe am Sonn- verletzt. Ein Finger hing ihr blos an der 
abend ſtatt. Die Feſttheilnehmer, d. h. ſämt⸗ Haut herab. Der Hieb traf auch einen zweiten 
liche in dem Betriebe thätigen Perſonen mit Gendarmen und verwundete ihn an der 
ihren Angehörigen, fuhren per Schiff nach rechten Hand. Nun nahmen alle Gendarmen] 
Podejuch und zogen von dort mit Muſik nach zwei Meter von Kubu entfernt Poſto und 
Sydowsaue, wo im Schlitzenhauſe der Kaffee] riefen ihm zu, fie werden ſchießen, wenn er ſich 
eingenommen wurde. Ein gemeinſamer Wald- nicht ſofort ergebe. Als dieſer ſeine Frau 
ſpaziergang füllte den Reft des Nachmittags bluten ſah, ſprang er in den Stall, ergriff eine 
auf das angenehmſte aus, dann vereinigten Heugabel, die Frau entriß fie ihm, ſtellte ſich 
Konzertvorträge die Geſellſchaft im Feſtgarten vor ihn und deckte ihn gegen die auf ihn 
bis zur Abendtafel, bei der Herr Geſchäfts⸗ ſtürmenden Gendarmen, welche bereits ihre 
führer Beltz auf d den Chef der Firma, Herrn geladenen Gewehre auf ihn richteten, indem 
Kommiſſionsrath Wolkenhauer und deſſen Fa- ſie rief: „Ich ſterbe mit ihm, um des Himmels 
willen, habt doch ein Einſehen!“ Den Gen⸗ 
darmen gelang es jetzt, die Frau von dem gerade geiſtreich, als er darauf fein Rößlein[Malan die engliſchen Midlands ſchüten bei 
wandte und zum Thore hinausritt. Waterkloof im Bezirke Cradock auf. Die Eng- 
Wien, 22. Juni. Dr. Ferdinand Muck, länder verloren 17 Todte, 32 Verwundete und 
der ſeit 21 Jahren Theaterarzt am Yurgthea- 109 Gefangene. Die engliſche Kolonne 
ter war, hat auf ganz entſetzliche Weiſe Selbjt-| Crabbe wurde nahe Klipfontein geſchlagen. 
mord begangen. In einer Wiener Badeanftalt| Sie verlor 11 Todte, 28 Verwundete und 47 
ließ er ſich ein heißes⸗Bad anrichten, ſtieg dann Gefangene. Kruitzinger und Malan rücken 
in daſſelbe, nachdem! er vorher ein Fläſchchen weiter ſüdwärts vor gegen den Somenet- 
mit Gift geleert. Im Bade ſelbſt ſtieß er ſich bezirk. 
noch ein großes Meſſer in die Bruſt. Als man Wien, 24. Juni. Unter koloſſaler Be⸗ 
den Unglücklichen auffand, war er bereits todt. theiligung von Perſonen aller Schichten der 
In einem Briefe hatte er Geld für ſein Leichen⸗ Bevölkerung fand geſtern Nachmittag unter 
begängniß zurückgelaſſen. Eine ſchmerzliche[ Führung des Erzbiſchofs die erſte Jubiläums⸗ 
Krankheit ſoll den beliebten Arzt in den Tod brozeſſion ſtatt. Dieſelbe bewegte ſich ohne 
getrieben haben. \ Zwiſchenfall von der Stephanskirche durch die 
Lemberg, 23. Juni. Das Waſſer rich Straßen der inneren Stadt, in drei weitere 
tet in ganz Galizien großen Schaden an. Die Kirchen und kehrte ſodann zum Stephans- 
Weichſel und andere Flüſſe find aus den Ufern | dome zurück, wo den Theilnehmern der Segen 
getreten. Die Vorſtadt von Neu-Sandor ſteht ertheilt wurde. 
unter Waſſer und mußte von den Bewohnern Bozen, 24. Juni. Hier fanden geſtern 
ge 5 2 10 neuerliche de der Jian Len-. 
5 Mütt kosfau Juni. Im eater der rung gegen die hieſigen Offiziere ſta en; 
1 3 a Eremitage ift hier geſtern der beliebte Sänger ſelben wurde nahe gelegt, vorläufig nicht in 
Familien-Zeitſchrift „Dies Blatt gehört der Jules Devonod während der Aufführung des Uniform auf der Straße ſich zu zeigen. Die 
Hausfrau)” Wie man für das Kind zu jorgen| Rigoletto“ plötzlich auf der Bühne in Folge Platz Konzerte werden nur don Zivilkapellen 


hat, um Krankheiten zu verhüten, wie man es Herzſchlags geſtorben. abgehalten werden. 
Peſt, 24. Juni. Miniſterpräſident 


zu pflegen hat, um ein Gedeihen zu fördern 
| ee: Szell reiſt heute Abend nach Wien, um dem 


wird in dieſen Artikeln in durchaus verſtändi⸗ g icht 
ger und verſtändlicher Weiſe 55 Leſerinnen ä = Kdiſer über die politiſche Lage zu referiren 
t Gemüthe geführt. Nicht nur die Mütter, — Ueber die früher ſchon erwähnte und Vorſchläge betreffs der Neuwahlen zu 
ie in der Kinderpflege überhaupt noch nicht Luxuszugverbindung, die unter dem Namen unterbreiten. 
bewandert ſind, finden in den Artikeln Auf- Lloyd⸗Expreß die Nordſee und das Mittel Antwerpen, 24. Juni. Die vom 
ſchluß über das für ſie Wiſſenswerthe, nein, ländiſche Meer verbinden ſoll, werden jetzt General Verſtrate und feinem Generalſtabe 
auch ſolche Mütter, die glauben, ihre kleinen weitere Mittheilungen gegeben, aus denen geſtern vorgenommene Truppenſchau der 
Lieblinge nach allen Regeln der Kunſt zu pfle⸗ hervorgeht, daß Köln für dieſe Linie ein ſehr eg gab Anlaß zu einer md- 
gen, werden manchen Rath, manchen Hinweis, wichtiger Knotenpunkt werden wird. Der 
der ihnen ihr ſchweres und verantwortungs-| Zug ſelbſt verkehrt, von Hamburg kommend, 
volles Amt erleichtert, darin finden. Dieſe dreimal wöchentlich über Hannover, Köln, und 
wohlfeile Zeitſchrift iſt auch hier, wie immer Baſel, um in 24 Stunden Genua zu erreichen. 
beſtrebt, * die Familie und für des Haufes| Der Berliner Anſchluß wird auf Frankfurt 
Wohlfah zu in e und dieſer Zweck twird| a. M. eine dagegen kommen für Köln An⸗ 
durch die oben erwähnte Artikel⸗Serie von Elüle von A am und London über 
Neuem wieder voll erreicht. Daneben finden Oſtende unmittelbar in Betracht, Da ferner 
wir in „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ auch Anſchlüſſe an die Niel-Korjoer Linie ge- 
ſelbftverſtändlich noch vieles andere, die Haus.] plant find, jo wird die Linie von Köln nach 
frauen und Mütter Iutereffirende; vor allem n . zu 1 N 
a ge bene n der L ung] un quemern gemacht. Der Llo re 
5 albekttebten 0. eſſch len 2 ine] der nach Ankunft der Scneildanipfer al Bre- 
Erklärung zur Erlernung der Ixiſchen Spitze; men und Hamburg expedirt wird, um in 
oder Point-lace anſchließen wird, die gleich-] Genug Anſchluß an die Reichspoſtdampfer 
De Ae 8 Rufus, 7 5 — 8 5 a Amerika 7275 finden, 
5 uſterabbildungen erläutert wir „Dies] wird ſo gelegt werden, daß auch Eiſenbahn⸗ 
— . 851 75 er * Abe ns Blatt gehört der Hausfrau!“, illuſtrirte Zeit-] anſchluß nach der Riviera und nach Rom vor⸗ 
mittags, erſchien bei ihm der Steuerexekutor ſchrift für die Angelegenheiten des Haushaltes, geiehen it, Die neue Verbindung wird nach 
aus Sobieslau in Begleitung von zwei Gen- für Mode, Kindergarderobe. Wäſche und Hand.] den Vorſchlägen des Generaldirektors Wie⸗ 
darmen und forderte Kuba auf, er möge die arbeiten mit den Gratisbeilagen „Das Blatt gand von der internationalen Schlafwagen⸗ 
gepfändeeen Ochſen nach Sobſeslon bee der Kinder“ und „Das Blatt der jungen Mäd.⸗] geſellſchaft ins Leben gerufen werden. 
Lerkaufes treiben Aubu zerrte raſch den cen Preis bierteljährlic) 1,10 Mark, ver 
Stall zu und 3 er werde die Ochſen nicht == Sried rich Schirmer, Berlin SW. fit zu be- N N ich 
übergeben, er habe acht Jahre ſeine Steuern ziehen durch ale Buchhandlungen und Boftan- eueſte Nachrichten. 
ordnungsmäßig gezahlt, gegenwärtig fei er eee it 1 — er einem Brobe-Abonne- Berlin, 24. Juni. Die neuerdings 
aber in Folge einer Mißernte des vorigen ment — ab 1. Juli — die günſtigſte Zeit. verbreiteten Gerüchte, daß eine neue Militär⸗ 
Ka 8 . 5 er zu 8 — 50 N . Re dee 80 Der in Ber- Mon 8 8 Sicht ſei, 1 ni die ren 
und Hof als Pfand an. Das Ehepaar bat] lin wohnha apezier Schubert heirat kont.-Ztg.“ vernimmt, in höheren militäri⸗ g g 
mit erhobenen Händen um Stundung derſ am Dienſtag trotz des Einfpruces 2 — . ſchen Kreiſen nicht übereofeht und werden afaf num Luxemburg angekauft worden. ee e a ein 100 
fälligen Summen, Alles Bitten war vergeb- hörigen eine um 6 Jahre ältere Frau Korſch, glaubhaft angeſehen, da die jetzige Formation Die Senatoren werden die Debatte des zart oggen 1 izen 
lich. Das ganze Dorf war zuſammengelaufen! die von ihrem Manne, einem Handwerker, ge- der Regimenter als reformbedürftig gelten! Staatsgerichtsprozeſſes beſchleunigen, um die 1 Riga. Roggen 141,00, Weizen 168,75 
Mark. 5 


— ' . —— —— ʃ— — u 


Stettin, den 21. Juni 1901. aden Nachrichten aus anderen Zeitungen, Th, Schrodt, gerichtlicher Taxator, auch Fir - | 
Bekanntmachung. Geboren: Eine Tochter: Haus 13 ide olg * Arledrichſtr. 7. Mobilien, Nachlabiachen x. Boch- Brauerei. 
lein na m e y 2 
e e e de Zen de ee dee den ae b e l Lysium - Thenter. Große Speiailäen -Vorſtellung 
„ fob Hamburg. Per Juni 9,27 ½ G 5 


enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung ri it Paul Kaening l x - ; 
100000 % er ae Deren Ben Bartels en Beni. 3 lie. h Die Einberufung. 6 6 6 r 6 
roßem Garten⸗Concert ſper Juli 9 Au 8. 9,38%, B., per A 


2 heilen 7,75 Theile organischer Subſtanzen. 
er Königliche Poli ei⸗ Präfideut. Gendarm Auguſt Habeck, 58 J. [Pyritzl. Zimmermann 15 3 2 
3 Hermann Albrecht, 47 J. [Stolp]. Rittmeiſter a. D. Bons dall N ‚Das Glück um Winkel. 
Eruft von Bülow [Siremlow] Frau Johanna Völl 1. Caſtſpiel Marg. Ruprioht: ausgeführt von der 1 e des Herrn Muſikdirektors] 9,35 G., 9,37 ½ B., per September 9,25 G., 
9,32½ B., per Oktober⸗Dezember 8,874), — 


v. Schroeter. 
Stettin, den 19. Juni 1901 at Meichte [Stolpl. Frau Emma Lawin geb Schultz, 8 Di 
85 ie Mi ) 
[Sriebricsttafl ission Auftreten nur erilafige Spezialitäten. . em b 08. 


Bekanntma i i | 
Pferdenuktion. | Bellevue, | was iiamsm | 


Der Kaufmann Heinrich Eichel, Burſcherſraß⸗ 
99, iſt zum Schiedsmann für den 42., zum erſten Stell⸗ 5 u 
2 a Entree 25 e 7 latz 50 E 
Am Dienftag, den 25. Juni, Vormit⸗ 8 I d eal-Brettl. on TE Vorausfichtliches Wetter 
tags 11 Uhr, ſollen auf dem Ausſtel⸗ 670 Ideal - Bretti- 


vertreter des Schiedsmanns für den 43. und zum 
erf 7 für Dien den 25. Juni 1901. 
„lungsplatze an der Falkenwalderſtraße die 2ors gie | Vorstellung. 


Telegramm fand alsbald Erwiderung, was 
mit großer Freude aufgenommen wurde. Ein] Häusler wegzuziehen und dieſen ſelbſt vom 
Tanz beſchloß die Beranſtaltungen d des Tages. Stalle zu entfernen. Allein nur auf einen 

Augenblick. Die Gendarmen wechſelten einige 
Worte, der Wachtmeiſter Narera komman⸗— 
dirte „Feuer!“ und von der Kugel des Gen— 
darmen Koziſek aus Sobislau getroffen, ſank 
Kubu zu Boden. Die Bevölkerung kam auf 
den Schuß näher. Die Gendarmen drohten 
derjelben mit dem Gebrauche der Waffen. 
Man ſchickte um einen Arzt nach Sobieslau. 
Vor deſſen Eintreffen band der Exekutor No⸗ 
votny die gepfändeten Ochſen los und ließ ſie 
unter Gendarmeriebedeckung nach Sobieslau 
bringen. Mittlerweile iſt Kubu im Hoſpital 
geſtorben. Frau Kubu lieh ſich am nächſten 
Tage in Sobieslau das Geld aus und be- 
zahlte die Steuer. Die Affaire wird ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. 


— „Die a A Lebensweiſe unſerer 
Kinder!“ Ueber dieſes Thema, das in gleicher 


Berntifchte Nachrichten. 


— Eine freudige Ueberraſchung durch den 
Prinzen Adalbert wurde dieſer Tage der Kai⸗ 
ſerin und ihren drei Söhnen in Plön zu Theil. 
Prinz Adalbert traf nämlich, von Kiel kom⸗ 
mend, in Begleitung ſeines Militärgouver⸗ 
neurs Kapitänleutnants zur See. v. Ammon 
unvermuthet in Plön ein. Der Prinz, welcher 
Marinenniform trug, begab ſich mittelſt Hof⸗ 
wagens durch die aus Anlaß der Anweſenheit 
der Kaiſerin feſtlich geſchmückte Stadt direkt 
nach dem großen Riff. Hier verließ der Prinz 
den Wagen, um ſich, hinter Sträuchern 
Deckung ſuchend, ungeſehen bis dicht an die 
„Große Inſel“ heranzuſchleichen, wo die Kai⸗ 
ſerin mit ihren Söhnen gerade den Kaffee ein⸗ 
nahm. Die Ueberraſchung gelang denn auch 
vollſtändig, und heller Jubel und Freude 
herrſchten, als der Prinz ſo unerwartet im 
Kreiſe der Seinen erſchien. Erſt ſpäter folgte 
der Militärgouverneur nach. Nach etwa vier⸗ 
ſtündigem Aufenthalt auf der „Großen Inſel“ 
erfolgte die Rückfahrt mittelſt eines von den 
vier Prinzen ſelbſt geführten Bootes über den 
eg See. Hierauf kehrte Prinz Adalbert 

zärtlicher Verabſchiedung von Mutter und 
Brüdern mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach 
Kiel zurück. 

— (Ein Heldenſtück.) In Skalie in Böh⸗ 
men wurde ein Häusler, der ſich einer Pfän- 
dung wegen rückſtändiger Steuer widerſetzte, 
von Gendarmen erſchoſſen. Ueber dieſe Auf⸗ 
ſehen erregende Affaire werden folgende Ein» 
zelheiten berichtet: Der Häusler heißt Kubu, 
it 42 Jahre alt, war zehn Jahre hindurch 
Eiſenbahnbedienſteter und übernahm dann d 
nach ſeinem Vater die Wirthſchaft. Er wird 
allgemein als ein friedfertiger Bauer be⸗ 

net, der mit ſeiner dreißigjährigen Frau, 
einer zwölfjährigen Tochter und ſeinen in 

ohem Alter Kan a7 en in . Lin⸗ 
bernehmen lebte 
wegen eines Steuerrnaſtendes Br K 
von 68 Gulden ein Paar junger Ochſen ge⸗ 
pfändet; nach einiger Zeit erhielt er die Mit⸗ 
theilung, daß dieſelben im Exekutionswege 


Schutzzmittel. . 


ohne Firma . n Eiusendung von 10 & in Marken 
a) „II. Mielck, Frankfurt a. M. 


Leser. Sener, 
r der Landuelrth⸗ 
ſchaftskammer für Pommeru. 

Am 24. Juni wurde für inländiſches Getreide 
in henden Bezirken gezahlt: 


2 166,00 bis 170,00, Gerſte 138,00 bis 
Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 
25.00 bis 28,00 Mark. 
RR hg Stettin. * ee. 8 
/ N ge 
140,00, Ka Sariöffein —.— u 
Naugard. Roggen 130,00 bis 137,50, 
Weben 18,00 bis —.—, Gerſte 140,00 bis —.—. 
One 1a bis 144,00, Kartoffeln 24,00 bis 
88 Mark. 
Kolberg. Roggen 136,00 bis 


—.—, Ha 1 1 bis —,.—. 
2 „Roggen 130,00 bis 140,00, un 


Hafer 120.06 5 ro — — „ Kartoffeln 20,0 sis 
26,00 Mark. 


Anklam. Roggen 132,00 bis 185,00, 
Weizen 165,00 bis 166,00, Gerſte — 
—.—, Hafer 134,00 bis 135,00, Kartoffeln 
20,00 bis 25,00 Mark. 
. Roggen 135,00, 


Frankfurt a. M., 24. Juni. Die Weizen a e Hafer 135,00, 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel:] Kartoffeln —.— Mark 
Während der Sultan ſchlief, entſtand im P tralſund. Roggen —.— bis —.—, 
Harem in einem anſtoßenden unbewohnten Weizen —,— bis —,—, Gerſte art bis 
Zimmer ein Feuer. Die Feuerwehr löjchte den 20,00 — Mark. 
Brand innerhalb einer halben Stunde. Die ’ 
Urſache des Feuers iſt unbekannt, trotz der e ungsuotirungen vom 22. i. 
Untersuchung, die die Umgebung abhielt. Der Berlin. (Nach Eomitieumg) Dog 
Sultan befindet ſich in großer Angſt; den Bot Sch. 3 7 2 
ſchaftern von Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich. —.— Mark. = 5 
und Ri ii ie er in Audi Da n 131,00 bis 134, 
en eee ag 17706 Seite 184,00 mi 

7,00, Hafer 132,00 bis 133,00 8 

fahr, in der er geſchwebt habe. 137,00, 

Paris, 24. Juni. „Memorial diplo⸗ Weltmarktpreiſe. 
matique“ berichtet, daß zahlreiche franzöſiſche Es wurden am 22. Juni gezahlt loko Berlin 
Kongregationen Frankreich verlaſſen und ſich = re per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
ins Ausland begeben. Große Liegenſchaften a. Roggen 142,50, Weizen 167,00 
find bereits zu dieſem Zwecke im Großherzog- | Mark. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bremen, 22. Juni. Börſen⸗Schluß⸗ 

Schmalz ruhig. Wilcox in Tubs 43%, 

Armour ſhield in Tubs 43%, Pf., andere . 

in Doppel⸗Eimern 44%, * Sp eck ſtetig. 
Magdeburg, 22. Juni. a Ba 

Abendbörſe. I. Produtt d 


zweiten Stellvertreter des Schiedsmanns für den 44. 
Schledsmannsbezirk der Stadt Stettin beſtätigt worden. x 

DE en ns be bie Vorftellung | Bei anhaltender Wärme ftürterer Wolkenzu 
(Thierausſtellung und Vollsbeluſtigungsplat.) ftrichweiſe e 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 18. Junt 1901. bis dahin u i ch t ab geholt en Ge⸗ Brettl⸗ Neues intereſſautes Programm. 
B ek tm h 5 6 Neu! Zum 1. Male: Neu! ta 188 m i zugshalb f Grundſtück mit Garten 
aun — ung. winn⸗ Pferde der Stettiner ae | Autoritä it. E bli E ent Ar at u I ae ide au eg 
nhe 5 2 umann, aße 
1 12 * Schiedsmann für den 5, BEER Pferde: Lotterie 6 öffentlich e Bons ‚Bons gültig, Luſtſpiel in 3 Akt. v. Hans L'Arronge | „Alte Liedertafel“. Aufzeichnungen b. . 


6 6 & litäte V ſtell ſchnell ausgeführt Papenſtr. 4 5, 1 Tr. I. 

roße cialitäten⸗Vor ung. F. Sehrüder, Tiſchlermeiſter 

Decent Ar 27 m ilten- Programm, algen 28 ran Earl = * 
2 ganze egeäbmifle u L. Drehen. 


Entree: J. nt a hr Platz 20 9. zu ſoliden Preiſen. 
ngelhardt, Mufitbirector. 


5 Domſtraße 5. 
Stettiner 


„Wintergarten“ 
Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava: 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſehenswerth: 


Grotte, Alpe, Wasserfall | 


enha leuchtung, am Tage durch 
eee Abends — dealt icht. 
Eigene Lichtanlage. 
FErxauiſite Weine und Biere. 4 
bis 12 Uhr N et. 
e zu lleinen Pre as bisher, 


Stellvertreter des Schiedsmanns di den 10, und 


egen gleich baare Bezahlung verkau N 
zweiten Stellvertreter des Schledsmanns für den 9 g 9 0 3 h 9 f 
1. Schiedsmaunsbezirk der Stadt Stettin wieder⸗ 


dewählt und Beftätigt worden. b . des Stettiner Rathsgarten. 


Der Magiſtrat. 
Pferdemarktes. Heute Dienflag, ben 25, June 


| Leihhaus-Auktion Gl. Meilitär- Concert, 


Dr. A. Böddecker. 
Jetzt Frauenſtr. 46, 1. 
im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. ausgeführt von der Kapelle des 148. 9 
Am Mittwoch, den 26. Juni, Vormittags 10 Uhr, en une a —.— Dirigenten Herrn 


Von Mittwoch, den 26. Juni ab wer⸗ 
verkaufe ich im Auftrage des Pfandleihers Adolf Entree 25 I Anfang 5 Uhr. 


den die kleineren Gewinne unſerer Lotterie 
ich, mit Ausnahme der Sonntage, bei mirseh die bei demſelben verfallenen Pfänder, Bo 7 ihr Gehnittbiflets 5 = 


ern Rob. T h. Schr ider beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen. Uhren, Wäſche, 
achf. hier, Schulzenſtraße 32, Klewungsſtücken u. J. 1, gegen Baarzablung. Ma * * 
waste Cor its des Stetti Lehmann A 
mi es mer 2 f 
otterie⸗Anze lige F 
Pferdemarktes. . 8 8 und Viertel ⸗Looſe 8e 1. gere 


f en terie, Ziehung 5.—8. Züll, vorräthig. 
Einſetzen künſtlicher ne eller 
N — u. ſchmerzl. 5 


wee Sage, Leipnger Nänger. 2 
3 Eindenkrane 5 m ae 


Abwechſelungsreiches Programm mit 
. * 


Küirchhoſsbänte 


Gehr. Schwartz, 
Kloſterhof Nr. 3 . 


——— [Pr vr 
ca. 200 — 50 Eh 3 3 Mami nl 
{ cioria 18 Pf. ar — Beheben 


8 ae — hellt bumoriftifchen Novitesten. 
Stettin, wender . Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg · 


A rr Zn 7 } 
RUF Aa Pe S 8 8 * nr 
N BE e ee 2 2 4 Er vr 


1 


tin. Roggen 136,00 bis 138,0, 


. 
7 


Bekanntmachung. 


Von dem Herrn Königlichen Regierungs⸗Präſident en 
hierſelbſt ſind für die Zeit vom 1. Januar 1902 ab 
für den Stadtkreis Stettin feſtgeſetzt: 

L auf Grund des § 8 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher 
Arbeiter, wie folgt: 
für erwachſene, über 16 
Jahre alte mänuliche 
Arbeiter auf 2% 50 I, 
weibliche Arbeiterinnen weibliche Arbeiterinnen 
anf Ab e 60 

H. auf Grund des § 10 des unfall verſicherungs⸗ 
Geſetzes für Land⸗ und Forſtwirthſchaft vom 
30. Juni 1900 der Betrag des Jahresarbeits⸗ 
verdienſtes, den land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Arbeiter hierſelbſt durch land⸗ und forftwirth- 
ſchaftliche ſowie durch anderweite Erwerbsthätig⸗ 
keit durchſchnittlich erzielen, wie folgt: 

für erwachſene, für jugendliche, 
männliche weibliche | männliche | weibliche 
land⸗ und foriiwirth-| fand» und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter auf:] ſchaftliche Arbeiter auf: 
675 A | 375 Ab 300.4 225 A 

Es find deshalb vom 1. Januar 1902 ab zur In⸗ 
validenverſicherung für über 16 Jahre alte Arbeiter, 
die nicht Mitglieder einer Orts⸗, Betriebs (Fabrik⸗), 
Bau⸗, Innungskranken⸗ oder Knappſchaftskaſſe find, 
auch nicht zu den Seelenten gehören, bei einem Jahres⸗ 
verdienſte von 300 mal 2,50 % 750 A Marken 
dritter Lohnklaſſe (550 bis 850 49 zu 24 ; für 
dergleichen Arbeiterinnen (Tienſtmädchen, Aufwärte⸗ 
rinnen, Waſchfrauen, Nähterinnen, Ausbeſſeriunen, 
Semmelträ zerinnen u. ſ. w.) bei einem Jahresarbeits⸗ 
verdienſt von 300 mal 1.25 % — 375 A: auſtatt 
der bisher zu verwendenden Marken erſter Lohn⸗ 
klaſſe ſolche zweiter Lohnklaſſe (350 
is 550 %) zu 20 „ zu verwenden. 

Ebenſo ſind für land⸗ und forſtwirthſchaftliche Arbeiter 
iber 16 Jahre vom 1. Jannar 1902 ab in Stettin 
Marken dritter und für ſolche Arbeiterinnen Marken 
zweiter Lohnklaſſe zu kleben. Für Mitglieder einer 
N. Orts⸗, Betriebs⸗(Fabrit⸗), Bau⸗ und Innungskranken⸗ 
kaſſe enticl eidet für die Zugehörigkeit zu einer der fünf 
Lohnklaſſen des § 34 des Invalidenverſicherungsgeſetzes 
der dre hundertfache Betrag des für ihre Krankenkaſſen⸗ 
beiträge maßgebenden durchſchnittlichen Tagelohns bezw. 
wirklichen Arbeitsverdienſtes, der für eine Anzahl 
von Kaſſen zum 1. Januar 1902 ebenfalls ge⸗ 
ändert wird. 

E Lehrer und Erzieher haben, ſofern ſie nicht wegen 
eines Jahresarbeitsverdienſtes von mehr als 1150 % 
2 
N 


für jugendliche, unter 
16 Jahre alte männ⸗ 
liche Arbeiter auf 1 %, 


zur fünften Lohnklaſſe gehören, Marken vierter Klaſſe 
(850 bis 1150 % zu 30 & zu kleben. 
aus für Wochen, Monate, Vierteljahre oder Jahre 
eine feſte baar e Vergütung vereinbart und dieſe 
höher als der nach Obigem ſonſt maßgebende Durch⸗ 
ichnittsbetrag, jo iſt dieſe Vergütung zu Grunde zu 
legen. Stundenlöhne gelten jedoch nicht als ſolche 
> feſte Vergütung. Ebenſo bleiben Naturalbezüge hierbei 
außer Betracht. Für eine Neprä ſentantin, die z. B. 
400 A Baargehalt und Station im Werthe von 
600 %, erhält, brauchen nur Marken zweiter (etzt 
noch erſter), nicht ſolche vierter Klaſſe verwendet zu 
werden, falls ſie nicht den Mehrbetrag alleine zahlt. 
Stettin, den 15. Inni 1901. 


Der Magiſtrat, 
Kommi ar für Invaliden⸗Verſicherung. 


ſind in der Nähe 


Iſt im Vor⸗ 


Von meinen Brunnenbauern 
Stettins beſchäftigt: 

ürger, auf Jutterfabrit Scheune, * 
Bierend, auf Gärtnerei Wendorf, 
Nadler, für Gemeinde Glienken b. Stolzenhagen. 


bitte ich um weitere Anfragen in Brunnenbauten, 
Erdbohrungen, Pumpen⸗ und Waſſeranlagen. 
Beſprechung am Banorte tojtenlos. 
Franz Rutzen, 
vorm. Hermann Blasendorff, 
Berlin C., Neue Friedrichſtraße 47, 


Mompenfabrik. Brunn n daugeſchäft. 


N orddeutsche 
Creditanstalt 


DE 
2 


* 


2 Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
5 Stetin, Schulzenſtr. 30 —3l. 
W Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfreie 
8 Einzahlungen N 

5 mit 8 4. bei täglicher Kündigung. 

€ r 3, "To „ Amonatlicher Kündigung. 


3 1 „ Bmonatliher Kündigung. 
Billigſte Ausfuhrung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 
VEIT ENT EEE DEE EN TER 


inaninos 


— — — — — — 
und Harmoniuus in hervorragender 
Aus ahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Jonchim, 


Flügel-, Piauino- u. Harmonſum⸗Magazin, 
Breiteſtraße 18. hon 3105. 


ebel⸗ Magazin 


von 


A. Be ung 


E In, den Räumlichkeiten des alten Nathhauſes. 
u, Meelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 


Ich empfehle 
Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 


in nur gedieg ner Arbeit unter Garantie; ſowohl 
in ganzen Ausſtenern als auch zur Erganzung. 


Frauenſtr. u (altes athhaus 


Zis A-vis der Mörf 


8 EL 
Gut hohlgefhlifiene Na irmeſſer 


I gleich gut abgezogen. Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
E= großer Auswahl, Iuſchneideſcheeren, in jeder Größe und 
2 von beiten Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz de ont, 

Moden garten 77, 


fe Wollwe herr. 


8 ten!!! 


„ .küustierisch ausgeführt, 
100 Stück-2 Mk., sortirt. 


Bungee. Lektüre!!! 


letzte Jahrgänge 
von: Leipziger ae, Zig. à 3 Mis, land u. Meer. 
Gartenlaube, Buch Alle, Romallzeitung. Gute 
Stunde, Uustrirte Welt, Fliegende Blätter 2 Mk, 
Daheim, Roman- Bibliothek, Berliner IUustrirte Zei- 


Ber Ferner nen: Moderne Kunst, Julirg. 5. 8 
&5 Mk., Fels zum Fre 1891, 9, 96 a A Mk., 
Gute Stunde 1898 à 3 Lan 

49 ä sera 


Reste 


von wollenen Kleiderstoffen, 
weissen Battisten; 


Beste 


von weissen Baumwoll- Waren wie Hemdentuche, 
Linons, Dowlas, Jacken-Damaste, Pique- 


Parchende; 


Beste 


von Bettzeugen, Bettinletten, Bett-Damasten 
zu riesig billigen Preisen zum Ausverkauf, 


Dienemann & Co. 


Schulzenstras sse 36, 27, 28. 
Fernsprecher 755, 922. 


Gros — Detail, 


Brandt, 
leiden. 
Kaiserbad, Vietoriahad, Kurhaus 
tember. 


Lig. Anstalt . Kalt wasserkur, Massage ctc. 


bis % Oct. 


tung, Heitere Welt, per Juhrg. kompl. à 1,50 Mk. 


Berlin, Besselstr 11 4 „1° 


Cattunen, Organdys, 


Montag, Zu Tan 


kommen die während des Imventur-Ausverkaufs angehäuften 


Gemäß § 20 des Reglements vom 12. Dezember 1838, betreffend die Einrichtung des Spartaffen: | 
Mit Rüctficht auf die reichlich vorhandenen Seräthei weſens, wird über den Geſchäftsbetrieb der Sparkaſſe des Kreiſes Randow im Rechnungsjahre 1. April 


1900/1901 Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
1. Betrag der Einlagen am Schluſſe des Rechnungsvor jahres 


2. Zuwachs während des Rechnungslahres 
a) durch Zuſchreibung der Win 18 
b) duſch Neueinlagen > 


zu Buche ſtaud 
6. Vermögensanth⸗ l durch allmählige 
Kaſſengrundſtücks Marienplatz N 


Summa: 
3. Ausgabe im Rechnungsjahre für zurüng nommene Einlagen 
4. Betrag der Einlagen nach Abſchluß des Rechnungs jahres 
5. Betrag des 1 wie er am Schluſſe des 3 


fia. ſibnnserwerzing des 


7. Von den Beſtänden der Sparkaſſe ſind — "Stufe des Mechnungs⸗ 


jahres zinsbar angelegt: 
a) in Hypotheken und zwar: 


auf ſtädtiſche Grundſtücke 


auf ländliche Grundſtücke 0 
b) in Schuldſcheinen mit Bürgſchaft 


e) in Schuldſcheinen gegen Fauſtpfand Er 3 


d) bei öffentlichen Inſtſtuten und Korporationen 


e) in Inhaberpapieren zum 3 von 7 890 0 MM. Kurs 


+ werth am 31. März 1901 
) in ſonſtigen Anlagen 


8. Der baare Kaſſenbeſtaud beteng am Schluſſe des R: e 5 


9. Verwaltungskoſten (einſchl. des Betrages von 5032 . 
allmählige Erwerbung des Kaſſengrundſtücks) . 


10. An Sparkaſſenbüchern wurden im Laufe des Renmgsiaheee - 
4857 Stück, 


ausgegeben 
zurückgenommen 3267 
Es befanden ſich am Schluſſe des Nena de im Umlaufe 
mit Einlagen 60 , 5340 Stück, 
— 7 über 60 „ 150 „ 3888 
Fer P 
„ * ” 300 * 600 * 3293 * 
- „ BR - 38000 „ 528. „ 
5 „ 3000 „ 10000 „ 1090 „ 
RE „ 10000 A 88 


Stettin, Be 18. Juni 1901. 


Kurhäuser: 
6 Aerzte. 
Auskunft ertheilen: 


ad Warnbrunn 


organe, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- 


kuren. Bassiu-, Wannen-, 


Das Kuratorium der Sparkaſſe des Areiſes 8 


Bad Polzin. 


Bahnstation. 
Thermalquellen v. 
Grossart. Heilerfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Verdauungs- 
u. Hautkrankheiten. 
Douchebäder, Moor-, Kohlensäure-, elektr. Thermalbäder 
Klim, Kurort a, Fusse d. Riesengb. — 


14677 789 A 51 J, 
„79 


460.917 
7457192 


98 


22 595 900 A 28 , 


218.281 AM 0. esfapet don Podejuch: 10% Vorm., 12 Mitt., 12° Nachm., 24° Nachm., des Nachm., 6e Nachm. 
16 377 618 A ER Ab 


906 548 „ 66 


5032 „ 50 
1947 406 „ 45 
3.066849 „ 13 

7140 „ — 
170 125 „ — 
3 322 000 „ 23 
7641 116 „ 30 
2148 „ 15 
518 337 „ 24 
26 375 „ 74 


Trink- u Bade 


Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke Mineral- 
Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers 
Patent uod Quaglios Methode), Massage, auch nach Thure 
Ausserordentliche Erfolge hei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen- 
Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannesbad, 
Saison vom 1. Mai bis 30. Sep- 
Badeverwaltung in Polzin, Karl Riesels Reise- 
kontor, Berlin, Unter den Linden 5 57, u. der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. 
. at dark Mh Enden er ——.. ve wa 3 8 Ft —— ——— = Ars 2 . — 


i. Riesengebirge, 346 m. ü. d. M., 
6 schwefelhaltige 
25—43 


Herrli. Promen.; Woncerte, Reunions; Tlieater, prachtv, Lawn-Tennis- u. aud. Spielpl. — Saison: 1, Mai 
Prüspecte gratis d die Bade-Verwaltung. 


0 


\3 Gätterschweilen un 


Abfahrt von Stettin: 


Wer wagt, gewinnt! 
Das grosse Loos! 


* * * I „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ können Sie 
schon bei der Ziehung am 30. Juni ge- 
winnen. 

Jedes Loos 
Ziehung mit einem Geildtreffer 
herauskommen, 


Neueste Grosse Geld-Lotterie, 


muss hei dieser 


34105 Loose mit 34105 Treffern. 
Besser als jede Klassenlotterie. 
Kömmen doch in 12 Ziehungen 


117 Millionen Mark 


zur sicheren Entscheidung. 
Höchstbetrag im günstigsten Falle 


1 Million 900000 Mark 


spec. Haupttiefler, 
520 000, 309 000 Mark, 
180000, 135 000, 120 000 MN. 
1141090, 105 000, 90 000 Mu, 
S5 On, 76030, 75000 Mk, 
2 mal A8 000, 2 mal 45000 Mk, etc. 
Jedes Loos ein Treffer, 

Loose geben als Eigentum ab 
3,25 M. 5,65 M. 11,25 M. 
1/300 Ab. 1/200 Ab. 1/100 Abschnitt. 


Porto und Liste 25 Pig. extra. 


nete piepyosnag zued un zyasodettotay q 


Bestellungen erbeten an 


Bankhaus M. Prietz & Co., 


Villa 260, 


Fürstenberg i, Meckl,, 
Hauptgeschäft Berlin W. 35. 


nimmt noch Mitglieder an Kleine Beiträge, große 
Gewinnchancen. Statuten ſowie alles Nähere durch 
anbeburg. 


SOpernſängerin 
ſucht ab 12 September für Winterſaiſon volle Penſion 
in ruhiger, feiner Familie — Nähe des Stadttheaters 
beſonders erwünſcht — 2 kleinere oder 1 großes 
Zimmer. Augebote mit genaueſter Preisangabe an 
Koppin, Deutſcheſttaße 21. 


Wer eine reiche Heirath 
Aufr uf! ſucht, erhält ſofort eine koloſſale 
Auswahl von 600 reichen paſſenden Partieen a. Bild. 
Senden Sie nur Adreſſe 

„Reform“ Berlin 14. 


Lindenſtraße 25, 
2 Treppen, iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Stuben, Küche, Bade⸗ 
ſtube, Waſſerkloſet und Zubehör zum 
1. October zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 4 Tr. links u. Kirch⸗ 
platz 3, 1 Tr. 


Wer billig besseres weibliches Berional oder 
als solches Stellung sucht, verlange „Deutſche 
Frauen Ztg.“, Coepeniok-Berlin, Centralblatt 
fur kleine Anzeigen. 


Sonuntags⸗ Sonderfahrten 
nach Podejuch, Finkenwalde und Altdamm. 


Vom 5. Mai ab bis auf Welteres. 
Nach Podejuch und zurück: 


Abfahrt 8 Stettin: 930 Vorm., 11% Vorm., 19 Nachm., 20s Nachm., 
28 Nachm., 822 Nach, 92s Nachm., 103 Nachm. 


49 Nachm., 6° Nachm 


768 Nachm., 89 Nachm., 958 Nachm., 108 Nachm. 
Mach Finkenwalde und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 76 Vorm., 900 Vorm., 138 Nachm., 24° Nachm., 455 Nachm., Nochm. 
Abfahrt Kin 8 u Vorm. 1215 Nachm., 218 Nachm., 316 Nacht, — Nacıır 
> Nachm. . 


Nach Altdamm und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 9% Vorm., 15 Nachm., 712 Nachm. 
Abfahrt — Altdamm: 1208 Nachm., 28 Nachm., Sos Nachm. 
Vorſtehende Sonderzüge führen nur III. Klaſſe. — Außerdem baben die 
Sonntags⸗Rückfahrkarten noch Gültigkeit zu N EN Zügen, welche 


zu 


auch II. Klaſſe führen: 


Nach Podejnch und zurück: 
ri von Stettin: 62. Vorm., 74 Vorm., 39 Nachm., 680 Nachm. 


Abfahrt von Podejuch: 903 Vorm, 358 Nachm., 8¹⁰ Nachm. 


Nach Fin feuwalde und Altdamm und zurück: 
51s Vorm., 10% Vorm., 340 Nachm., 67 Nachm. 

Abfahrt von Finkenwalde: 952 Born, 12 Nachmt., 257 Nachm., 4 Nachm., 99 Nachm. 
Abfahrt von Altdamm: 9% Vorm., 12 Nachm., 250 Nachm., 4% Nachm., 99 Nachm. 


Nach Hohenkrug und zurück: 
ahrt von Stettin: 532 Vorne, 92? Vorm., 1˙ Nachm., 655 Nachm. 
2 ahrt er Hohenkrug: 97 Vorm. 1⁰¹⁴ Nachm., 9²⁰ Nachm. 
ekauften Senitage + Wett fahrkarten gelten nicht für einen beſtimimten 
ſondern für 5 u beliebigen Sonn⸗ und Feſttag. 


bal * Eröffnung der Saison am 1. Mal. 
Solbad Sulza 1. Min. Prospekte und Auskunft durch die 
(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Badeürzte Sunitütsr. Dr. Schenk, Dr. 
Thüringer en Löber und die — — vn (* 


3 


H. Paucksch Act. Ges. 


Landsberg a. Warthe 


liefert 


kalksanisteih-Fabriken 


aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken hereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


Ease A IEA N meli, | 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18 c. 
Feruſprecher 976, Halteſtelle der eleltriſchen Straßenbahn. 


Grabdenlimäker 


du einzig daſtehender reicher N. wahl, in den gaugbaren Granit: und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſ ei e in ſeinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Sehmiedeeiſen 


in den neneſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Fund N 


nente, 


—8——é— TEE" 


Zus 


